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TRINUM FLEBILE.
LeichPredigt uber den Spruch auß dem uo. P

Der err iſt gnadig vnd gerecht vnd vnſer Gott iſt barn

Beny der Leich-Beſiattung dreyer Adt
Perſonen. Nemlichen:

Der Hoch Edelgebornen vnd B

EhrenTugendreichen

—Q— Füperi 11 νê„çt ον ν ê ν
la

S Bartenßleben Des HochEdelT

nd Mannveſten Curt von Veltheimbs auff Dernbi
ſtedt Erbſaſſen ſeligen hinterlaſſenen Wittwe

Derer beyden Helnleben Tochter

Der HochEdelgebornen Viel-Ehrentugend

Jungfern Jlſabethen geborne
Veltheunb.

Vnd dann auch
Der HochEdelgebornen Viel-Ehrentugendreich

Jungfern Wdarien gebornen von Velth
Welche jnner 8. Wochen von dem 1o. Februar: a

ii. Aprilis gerechnet auff dem Hauſe Dern
Beyeinander friſch vnd geſund Aber bald
Auffeinander kranck vnd Todt Auch
Miteinander nach jhrem ſeligen Hintritt J

W Kammerlein mit anſehniicher Adelicher Solennitat ge BS

J

Ad bracht worden. Gehalten durch

iJ Den 28. Auguſti dieſes 1645. Jahres in Dernburg zu jhren Ruhe

M. JonANNEnM Garrin Pfarrern zu Dernburg.
Halberſtadt bey Andrea Kolwald 1045
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DEDICATIOo.

Dem HochEdlen Geſtrengen vnd Veſten

ACHAI lIO von Veltheimb Auff
Dernburgk vnd Aderfiedt Erbſaſſen.

Der HochEdelgebornen Viel-Ehrentugendreichen

Jungfern Vrſulen gebornen von Veltheimb
Der verſtorbenen. HochAdelichen Frawen von Veltheimb ſeligen

hinterlaſſenen Hertzlieben Sohn vnd Tochter.
Denen HochEdelgebornen Diel: vnd Ehren Tugendreichen

Frawen AnnenEliſabeth gebornen von Bartensleben
Des HorhEdlen Geſtrengen vnd Mannveſten KarſtenWerners

von Dorſtadt auff Emersleben vnd Nienburgk Erbſaſſen
Hochgeliebten HaußFrawen.

Frawen Brigitten gebornen von Beeren des HochEdlen Geſtrengen
vnd Mannveſten GebhardFriederichn von Kroſigs auff HohenErrleben

vnd Marwitz Erbgeſaſſen ſeligen hinterlaſſenen
Wittwen.

Denen. HochEdelgebornen Geſtrengen vnd Mannveſten

Herren Chriſtoff von Schierſtedt Obriſten e
vnd Erbgeſaſſen auff Kochſtedt; Churfurſtlicher Durchl. zu Sachſen ſye

des Kayſerlichen Freyen Stiffts Quedlinburgk beſtalten

11

Hauptmann: Vnd
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Jacob von Neiendorff vff Wegeleben vnd Hauß Neiendorff ErbgeH
ſaſſen; Veltheimiſcher Erben Herren VBormundern.Denen HochEdel Geſtrengen vnd Mannveſten *8

Andreas von Meyendorff auff Bmmendorff /rr. Vollhart
von Kroſig Rittmeiſtern auch Matthiaſſen von Kroſig Gebrudern

auff hohen Erxleben ete. Daun auch

Joachim vnd Ludolff Eebrudern von Alvensleben
auff Erxleben c. Erbſaſſen.

Meinen allerſeits hochgeneigten PATRONIS.
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Devicario.

deliche/ vielEhrenTugendreiche Frawen vnd
Jungfer Es ſchreibet der thewre Mann Lu—

herus: Gott der HErr entziehet vns bißweilen die conſola.
iones rerum, das iſt den ſichtbaren jrrdiſchen Troſt auff
aß conſolatio ſcripturarum, der Troſt der Schrifft vnd
eines Worts deſto mehr Raum bey vns finde vnd nicht ſo

vergeblich in Buchſtaben ohne ubung ſtehen bleibe.
—Jrrdiſchen Troſt hat der Menſch an den Gutern dee
Geimutes des Leibes des Gluckes vnd was zur Welt geho
ret. Weißheit vnd Geſchickligkeit vornehmer Stand/Reich
humb Ehre vnd Herrligkeit groſſer. Herren Gunſt Geſund

heit vnd Wohlergehen machen manchem einen Muht daß
r Gottes druber vergiſt; Aber weñ nun ſolche leidige Troſter

hinweg ſind vnd ſich verlohren haben da lernet dann vnſere
Seele an Gott hangen da ſchinecket dann der Pſalm ſuſſer

denn Honig vnd Honigſeim da heiſt es HErr wenn dein
Wort micht mein Troſt were ſo muſte ich vergehen in meinem
Elende.

Jn Gottes Wort finden wir eonſolationes verbales
reales, Leſe-Wort vnd auch LebensWort. Hæc ſunt

verba dulcisſima, dulcisſimi Spiritus ſancti nectaris
plenisſima, hat ein Doctor juris in ſeiner Bibelbey dems.
Cap. ad Roman am Rande geſchrieben welches in ſeiner
Leich Predigt erwehnet wurde. Die Exempla in der Bibel
denen Ezott gnadig geweſen jhrer Sunden halben oder auß

Nothen



DEpDicario. DNothen geholſſen hat ſind eitel conſolationes vnd Tro
ſtungen ſchreibt ein D. Theol. uber den Exodum.

Jn Gottes Wort finden wir Zeitlichen vnd auch Ewi
gen Troſt. Gott wil hier in dieſer Welt wolthun er wil die
Werrke der Liebe zeitlich belohnen es ſollen auch die Kinder
hhrer frommen Eltern zu genieſſen haben. Er wil Vater ſeyn
Er wil Mutter ſeyn Er wil Bruder ſeyn wenn wir alleine
zelaſſen werden vnd Hulffloß ſtehen weil wir ſein Geſchopff
ſeyn; Er wils noch vielmehr an vns thun/ als an den vnver
nunfftigen Creaturen weil wir weit herrlicher ſeyn. Ja er wil
in den. Himmel hinein troſten daß wir mit jenem Weibe den
Mond vnter die Fuſſe treten konnen das iſt/ alles vnbeſtandi
ge Gluck der Welt wie ein D. Theol: dieſe apocalypſin er
laret vnd den verganglichen Troſt auß den Zeitlichen ver
achten konnen vnd ſprechen Wenn gleich alle meine beſte
Freunde dahin fallen ja wenn mir aueh mein Leib vnd Seel
oerſchmachtet/ ſo ſoltu doch O Gott allezeit ſeyn vnd bleiben
meines Hertzens Troſt vnd mein Theil/ Das iſt wie es der
1e Pſalm erklaret meine Starcke mein Felß meine Burg
meinErretter/meinGott/mein Hort auff den ich trawe mein
Schild vnd. Horn meines. Heyls vnd mein Schutz. Sind ei

tel GlaubensWort!Solches Troſtes vnd Zerterquickenden Labſals weil wir vn
defſſelben in Trawrigkent vnd bey den Leichpredigten ſonderlich
zu erinnern haben Ais ubergebe ich die von mir gehaltene vnd auff
Befehl zumDruck verfertigte Leich.predigt mit dienſtlicher Bitt
Ste geruhen ſolche meine wenigfugige Verrichtung zu großgunſti
gen Wolgefallen anzunemen Mein vnd dermMeinigen hochgeneigt
patronen jetzo vnd ins kunfftige zu ſeyn vnd zu verbleiben. Jhr
Hoch. Adel: Geſtr: auch Hoch. Adel: EhrenT! zu aller Friſt. vn
Erhaltung Gott dem Allerhochſten mit Mund vnd vertzen alleze
empfelende. Deruburg am Tage Michaelis Anno 1645.
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oſtPredigt.

o vt(o)de.
Eingang.

tt dem Vater Leben
hriſto JEſu vnſerm
er Troſt vnd Frewde
n Geiſie wunſche ich

e; Es gibt der weiſe Lehrer
n auditorio Menſchliches

ine inſtruction, wenn er in
am 7. vnd 28. Cap: alſo
oyisſima, Was duthuſt,

wie ſie in allen Weltlichen
ſt/ alſo iſt ſie nicht hindan zu
vnſerm Chriſtenthumb ge—

ken an vnſer Ende vnd an
ßlich kommen da wir gute
lieb geweſen werden neh—

nen muſſen vnd derowegen alle Morgen vnd Abend vnſern
Wunſtch ſeyn laſſen: HErr lehre mich/ daß es ein Ende mit
mir haben muß auß dem zo. Pſalm:

gAbenn aber der Menſch eines ſo ſchwachen Gedacht—
niſſes daß er ſich deſſen nicht allezeit erinnern kan So muf
Gott bißweilen ſelbſten ein TodtenGzedachtniß ſtifften.
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Trawr vnd TroſtPredigt. 7 un i!Ein ſolches memoriale nun machet der liebe Gott an E “i u
Ojetzo bey gegenwertiger Trawervnd LeichBegangnuß.

D

he

Denn nach dem wir durch Gottes Gnad e/nunmehr die

liebe Erndte vollbracht vnd den Segen Gottes welchen er
vns dieſes Jahr beſcheret eingeerndtet; Sihe da kompt der S

nebe Gott vnd helt ſeine Erndte auch.
Denn wir haben in trawriger brocesſion hieher zur

J

11

iurz

uüll

2

Kirchen gebracht/ Drey Edele Garben welche GOtt der 1/4

HErr durch des Todes Senſe hat abhawen laſſen.
Es liget da in jhrem Sarge die HochEdle VielEh lereuTugendreiche Fraw Vrſula geborne von Bur

O Iutenſchleben Des HochEdlen Geſtrengen vnd Veſten
ſe

Curt von Veltheimbs ſeliger Auff Derneburg Aderſtedt

J

n

nl

5 r. n
t

Erbſaſſen hinterlaſſene Wittwe.

N

f

F

J

l

Sondetn viehneht vnſerer Sterbugkeu hierbey zu lg j

Neben jhr ligt die WolEdle Viel-EhrenTugendreiche unn m
uimJungfer Jlſabetha geborne von Veltheimb jhre s

Hertzliebe Tochter ür ic) uinniDann auch die WolEdle/ Viel-EhrenTugendreiche n unni2—

2

Jungfer Marig geborne von Veltheimb mitein- s
unm

than habe was er vorhabe vnd damit meyne? 6. eln

ander ſelige. e J

Das magſa wol ein Gedachtnuß heiſſen vnſerer Sterb he
inn

—J

u. lJ

in vnſerm Calender machẽ daruber ſich auch mannich from 8 E
ligkeit das mag ja wol ein NB vnd einen ſeltzamen trigonum hpe

mes Hertz bekummern mochte/warumb doch Gott ſolches ge te TI

hn
Wann wir aber hieher nicht gekommen ſind mit Gott J

zu rechten ſolches auch weder befugt ſeyn noch thun konnen 2

nern boe

b
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8 Trawr vnd TroſtPredigt.
nern die Betrubten zu troſten vnd dann vnſer Selig verſtor
benen am allerbeſten zu gedencken.

Alſo laſſen wir ſolchen Kummer allerdinges anſtehen,
vnd wenden vns zu dem lieben Gott demutig bittende daß er

zu vnſer Trawrvnd TroſtPredigt ſeinen Heiligen Geiſt
allergnadigſt verleihen wolle jein Wort alſo zu betrachten
vnd anzuhoren Auff daß ſeine Gottliche Ehre befordert die
Gedachtniß vnſerer Sterbligkeit vns wohl ins Hertz gebildet
vnd vnſer aller Seligkeit erbawet werden moge.

Solches von ſeiner Goottlichen Allmachtzu erlangen/
wollen wir vns vor ſeiner hohen Majeſtat Kindlich demuhti
gen vnſert Hunde erheben vnd mit Mund vnd Hertzen be
ten ein glaubiges Vater vnſer c.

7TEXTIS.Auß dem uo. Pſalmen.

Acr Herr iſt gnadig vnd gerecht,Soond vnſer Gott iſt barmhertzig.

Der HErr behutet die einfaltigen
wenn ich vnterlige ſo hilfft er mir.

a.Gey nu wieder zuftieden meine Sec
le denn der Err thut dirgutes.
Denn dn haſt meine Seele auß dem
Tode geriſſen meine Augen von denv—

c7 h



Trawr vnd TroſtPredigt.
Thranen meinen Fuß vom gleiten
Jch wil wandeln fur dem HErrn im
Lande der Lebendigen.

Eingang.S melden die Hiſtorien von Chriſto-

phoro Columbo, welcher wie ein gelehr
ter Mañ von jhm ſchreibet eine gar wun
derliche vnd wofur einem die Haut ſchaw

ren mochte gefahrliche Schiffart verrich
tet daß da derſelbe in America angelan

det hetten die Einwohner ſelbiges Landes
nicht gewuſt was ſie auß dieſen Schifffahrers machen ſolten
ob fie Gotter oder Menſchen weren. Vnd derowegen Rahts
worden ſie wolten ſehen daß ſie einen vgn denſelben fahen

ond erhaſchen mochten den wolten ſie ins Waſſer werffen
wurde er nicht erſauffen ſo weren ſie Gotter erſoffe er aber
ſo weren ſie auch ſterbliche Menſchen wit ſie/wolten ſich der
wegen alßdenn gegen ſie wehren vnd beſchutzen.

Wir/jhr meine Geliebte im. HErrn durffen deßhalben
nuemand ins Waſſer werffen zu erfahren ob wir ſterblich
eyn es bezeuget ſolches Gottes Wort vnd der allgemeine

Zuſtand.
Denn kein Menſth er ſey ſo jung ſo ſtarck ſo ſchon ſo

veiſe/ ſo reich ſo vornehm ſo gewaltig als er wolle hat ein
rivilegiam wider den Todt. Ach nein; Conſtitutum eſt,
Es iſt dem Menſchen geſetzt einmal zu ſterben Ebr. o. Das

ſt der Weg aller Welt Joſ. 23. Vnd das beſtimpte. Hauß

B aller
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J 10 Trawr vnd TroſtPredigt.

aller Lebendigen Syr. 14. Du biſt Erde vnd ſolt zur Erden
Z

g

S—

werden iſt die erſte Leich Predigt ſo Gott allen Menſchen
ſchon im Paradieß gethan hat.g Wollen wir Exempla haben ſo durffen wir nicht weit

J— darnach gehen. Es ligen da auff der TodtenBahr nicht ei—
t ner allein Sondern Drey verblichene Corper nicht eine ver—
Fl lebte Perſon vnd Fraw Mutter ſondern auch zweene Jung—1 n

In

Fi

xi fern darunter die eine als eine ſchone Roſe im Leben geblu
het hat auch nicht geringe vnd gemeine Leute/ Sondern vor—
nehme vom Adel.

9 Da ligen ſie ſage ich vnd wenn jhr verſchloſſener
5d Mund vns auß dem Sarge noch einmal zuſprechen ſolte/ o— i

g der kondte wurden vielleicht ſeine Reden dieſe ſeyn  O ſh

Li

J lieben Menſtchen die jhr noch lebet/ ſehet vns an Wie wir ge—
z*1 ſtorben ſind ſo muſſet jhr auch ſterben heute iſt die Reige an

vns morgen an euch; hiemit gute Nacht.
sl O du nichtiges! O du fluchtiges! O du verganglicher

J

drey Konige vmb Mauritaniſthe Konigreich geſtritten,

Leben!
Wir leſen daß Anno 1578. im Augſtmonat in Aphrica

il aber alle drey bald auffeinander vmbs Leben gekom̃en: Der
J eine wird in der Schlacht kranck vnd ſtrbet plotzlch/ Dei
4 ander wil ſich mit der Flucht ſalviren/ erſaufft aber im Waſ
i

ſer/Der dritte/ein Konig auß Portugall wird in d Schlacht
9

*i
vom Mauritaniſchen Kriegesvolck verwundet vnd erſchla—

J gen. Dieſe drey Konigliche Leichen als ſie in einem Gezellt
zuſammen getragen vnd nebeneinander gelegt wurden hat

ſolch betrubtes Spectakel Freunde vnd Feinde bewogen vnd

jhre

 ê



Trawr vnd TroſtPredigt. n
jhre. Hertzen dermaſſen geruhret daß ſie uber demſelben drey

fachen TrawrSpiegel angefangen zu weinen.
Nun haben wir hier auch drey vornehme Perſonen

welche bald auffeinander Todes verblichen in diß Geiſtliche
Gezelt vnd. Hauß des HErrn herein gebracht da ligen ſie

beyeinander vor vnſern Augen; Wer iſt ſo hartes Hertzens
vnter vns den diß Trawrbuld nicht afficirete vnd bewegete?

Thuns doch die vnvernunfftigen Creaturen ſie kirren
ſie winſeln ſie ruffen vnd bezeugen darinn jhr Mittleiden
vnd Verlangen zu den Jhrigen. Koniges Cambyſis Hund
erbarmete ſirh des andern Hundes Solches gieng des Koni

ges Schweſter dermaſſen zu Hertzen daß ſie anfing zu wei
nen weil ein Hund ſich des andern erbarmete vnd doch die
Menſchen gegeneinander ſo vnmenſchlich weren. Ferne aber
ſey es von vns meine Geliebte daß wir ein ſolch Adaman
tiſch. Hertz mit zu die ſer Trawr bringen ſolten; Es gehet vns

allen zu. Hertzen derlagliche TohesSpiegel./den wir hier

mit vnſern Augen ſehen. 32Demnach wenn Kinder jhre Eltern betrawren ſo be

trawren billich die Adelichen hinterlaſſenen Kinder jhre Ade
liche liebe Fraw Mutter.

So eine Schweſter die ander ein Bruder die Schwe
ſter vnd ein BlutFreund den andern betrawret ſo trawren
hierinn billich die Adeliche Schweſtern Bruder vnd Adeli
che Anverwandten.

So auch die Vnterthanen jhre Obrigkeit betrawren
ollen/ So betrawren wir billich vnſere Adeliche Obrigkeit an
vieſem Ort; Denn das gehoret auch zu der Ehre die wir der
elben nach dem vierdten Gebot ſchuldig ſind.

B ij u Ja/ 5
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S Trawrvnd TroſtPredigt.

Ja ſo endlichen ein Menſch den andern ein Chriſt den
andern betrawret; Ey ſo ſey es abermals ferne von vns daß
dieſer jrrdiſche Tempel mit ſeinem ſchwartzen TrawrKluide
dem Tempel vnſers Hertzens ſolte vorgezogen werden!

O derowegen des trawrigenGanges den wir jetzo mit
einander gethan haben! O des klaglichen Anblicks den wir
hier vor vnſern Augen haben O der geſchwinden Veren
derung auff dem Hauſe Derenburgk! Wer hette ſich doch ei

nes ſolchen Riſſes vnd eines ſo gewaltigen Raubes den der
Todt hier gethan hat/ſo bald vermuhtet? Jſt denn Gott der

HErr ſo ſchr/ Ach ſo ſehr erzurnet? Solls denn gar auß vnd

reinrein abe ſeynO dubicbhaber vnſers Aebens ſchutte doch nicht deinen

gantzen Zorn auß zerbrich doch nicht Sthild vnd Helm auff
einmal miteinander! O du Schopffer vnd erhalter Menſch
liches Geſchlechtes du groſſer MenſchenFreund:

Was haſtu an vnſerm Blut fur Gewinn
Wenn wir Todt ſin

Wird auch der Staub dich preiſen
Wer lebt ruhmt frey

Deine Gute vnd Trew/

Meeine Vittt habe ſtat
Erzeig vns Gnad

O Vater aller Weiſen!
Alſo hoffe ich  klagen ſeufftzen vnd wunſchen jens mit mir al
le Gottſelige mitleidende Hertzen.

Nuniſt es eine groſſe Straffe Gottes wenn man in
Elend vnd Trawrigkeit iſt vnd dabey keinen wahren beſtan
digen Troſt hat. Alſo drewet Gott: Jch wil meinen Frieden

von



Trawr vnd TroſtPredigt. 3
von dieſem Volck wegnehmen ſampt memer Gnade vnd

Barmhertzigkeit daß beyde groß vnd klein in dieſem Lande
ſollen ſterben vnd niemand wird ſich uber ſie zerritzen vnd
lahl machen vnd man wird ſie auch nicht troſten uber der Lei
che/ noch jhnen auß dem TroſtBecher zu trincken geben uber
Vater vnd Mutter Jer. 1o.

Damit nun dieſer TroſtBecher zu dieſer Zeit nicht fur
uber gehen moge: Als wenden wir vns zu dem rechten Troſt

nBrunnen der heiligen Schrifft vnd inſonderheit zu dem 110.
Pſalm: Auß demſelben wollen wir nach anleitung abgeleſe
nes Textes einen kuhlen LabeTrunck thun.

Denn da wird vns nicht allein der rechte Quell gezei
get/worauß aller Troſt entſpringet nemlich die Gnade vnd
Barmhertzigkeit Gottes/ ſondern wenn vns auch von ſol
chem Drunck die Augen mochten ubergehen der koſtliche
Wechſel gewieſen ſo die ſeligen Verſtorbenen haben zu ge
warten der vns auch als cin Seidenes ThranenTuchlein

zugeworffen wird.
Wir wollen im Namen Gottes den abgeleſenen Teyt

vor vns nehmen vnd darauß in der Furcht des HErrn mit
einander betrachten:

Conſilium Theologicum. Ein Geiſtli
ches Bedencken;
Wie ſich doch ein Chriſtliches Hertz wenn es kranck wird/
vnd mit jhin zum ſcheiden auß dieſer Welt gehen wil ſol ver
halten auff daß es ſelig abdrucke/ vñ ohne alle. Hindernuß ins

Land der Lebendigen wandern moge. Diß wird vor ditſes
hl nſert Predigt ſcyn

eνν

23d

kSJ

2 3

J 1
J J Pr



Ee ſz
4 Trawrvnd TroſtPredigt.
JEr GOtt alles Troſtes Rom. 12. Der vns troſtet in
 Trubſal/2. Cor. Welcher vns in Chriſto Jeſu einen e—
wigen Troſt geſchencket hat 2. Theſſ.2. Vnd ſelber mit ſei
nem ſuſſen TroſtMunde geſprochen: Selig ſind die da Lei
de tragen denn ſie ſollen getroſtet werden Matth. Vnd
durch den Apoſtel Paulum befehlen laſſen wir ſollen vns vn
teremander troſten 1. Theſſ. 4. Der gebe vns zu vnſerm
Vorhaben den humliſchen Troſter Gott den heiligen Geiſt/
Joh. io. Vnd wolle es auß Gnaden thun vmd Jeſu Chriſti
willen.

 Exrklarung.
CEn abgeleſenen Trxt/ Geliebte habe ich imir nicht

n r-au ſelbſten erwehlet ſondern es hat ihn in jhrem To
2 desKampff gebetet auch ſich damit getroſtet/ die

heimb welche da vor vns in jhrem Sarge ligt auch begehret,
WohlC dle ſelige Jungfer Jlſabetha von Velt

daß er zum LeichTeyt ſolte gebrauchet werden.

Dernſelben ſol gemacht vnd ſich damit als mit ſeiner
Geiſtlichen Harfſe erquicket haben Konig David als er in
der Wuſten Maon von ſeinem gewaltigen Feind dem Saul,
der jhm den Todt gedrawet vnd deſſelben Kriegesvolck aantz
vmbringet war auch Menſchlichem Anſehen nach das Leben
koſten wurde/ aber doch wunderlich errettet worden.

Von dieſer ſeiner TodesNoht fagt er in den kurtz vor—
hergehenden Worten: Stricke des Todes hatten mich vmb
geben Angſt der. Hellen hatte mich troffen Jch kam im Jam
mer vnd Noht.

Zeiget aber dabey an welches ſeine Waffen geweſen

wider

ον



errette meine Seele.
Darauff folget nun vnſer Text welcher ſich in drey

Theil theilet:
IJn dem erſten ſtreichet er Gottes EhrenTitel herauß

mit guldenen Farben: Der. HErr iſt gnadig vnd gerecht/ ſagt
er vnd vnſer Gott iſt Barmhertzig Der HErr behutet die
Einfaltigen wenn ich vnterlige/ ſo hilfft er mir.

Jn dem andern Theil ſtellet er ein liebliches ſoliloqui-
um vnd ſonderliches Geſprach mit ſeiner Seelen an vnd
zehlet gleichſamb an den Fingern her wie Jhr der HErr ſo
wohl gethan: Sey doch zufrieden ſpricht er meme Seele
denn der HErr thut dir EGutes. Er hat deme Seele vom To
de errettet deine Augen von den Thranen deinen Fuß vom

gleiten.Jn dem dritten Theilthut er einen Blick in den Him

mel hinnein/ frewet ſich nicht allein des gegenwertigen ſvn
dern anch des zukunfftigen ewigen Lebens:  Jch wil wandeln
fur dem HErrn ſagt er im Lande der Lebendigen.

Es ſind alles hertzliche inbrunſtige/ lebendige Wort;
Es iſt kein magers Capittel/ wie Lutherus bißweilen redet/
kein hungeriger/ ſondern herlicher Text.

Er iſt eine reiche Fundgrube darauß viel koſtliches Din

ges genommen werden kan; Er iſt eine Geiſtliche RuſtKam
mer von allerley Waffen wider den letzten Feind/ den Todt
Er iſt eine furtreffliche Apoteck darauß wir krafftigen
Schlag Balſam vnd Krafftwaſſer in der letzten. Ohnmacht
holen konnen. Auff

Mnn
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wider ſeine Feinde oder ſeine HertzLabung in der Angſt die 6 Vlln
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16 Trawrevnd TroſtPredigt.
Auff daß wir aber etwas gewiſſes abhandeln vnd v

dieſer ſeyn:
Was doch ein krancker Meunſch vor Gedancken

haben vnd wie ers machen ſol wenn er nach
Gottes Willen auß dieſer Welt wandern ſol.

Da denn alßbald in acht zu nehmen iſt daß wir nicht re
den von denen die eines gewaltſamen Todes ſterben/ Auch

nicht von denen die plotzlich vnd wie es vor der Welt ſcheinet

auch nicht von denen die jhnen ſelbſt. Hand anlegen denn
darzugehoret ein ander Text Sondern von den Krancken
reden wir die Gott auffs SiechBette darnieder leget dar
auff ſie etzlche Tage oder langer dem lieben Gott außhalten

muſſen biß endlichen der Menſch von allen Krafften abge

mattet dahin ſtirbet. od—Hier fragt ſichs/ wie ſol ſich ein ſolcher Menſch verhalten?

i Nfanglich nun ſo iſt zuwiſſen daß wenn der Menſch t
/n ſich fuhlet/ daß jhm nucht woliſt er befindet bey ſich eine d

ſonderliche Beſehwehrung

das Eſſen wil nicht ſchmecken die NachtsRuhe iſt vnruhig:
So gedencket er hin vnd her was es doch fur eine Kranckheit

ſeyn muſſe wovon er ſie bekommen vnd jhm zugezogen habe
er ſchicket zum Artzt braucht allerley zugelaſſene Mittel/ der

Kranckheit abzuhelffen. e
Nun kan man zwar dem Krancken ſolche Gedancken

nicht wehren iſt auch nicht vnrecht/ daß er ordentliche Mittel
gebraucht aber er muß ſeine Gedancken etwas writer vnd ho C

ber richten. Er

te Predigt jhren Nutzen habe ſol der Zweck vnſers Te

vmbkommen daß ſie offt nicht wiſſen wie jhnen geſchicht

5



eο„ν ν  ν νννν ννοννJ Trawrvnd Troſt Predigt. 17sl Er muß bedencken wer jhm ſolche Kranckheit zuſchickehr

9 chen mit Schwulſt mit Fieber/ daß die Angeſichter verfallen
 Nemlich Gott der HErr der hat gedrawet er wolle heimſu

ivnd der Leib verſchmachten ſolle/ Lev. 26. Der. HErr ſchlugſont

gl das Kind daß es Todtkranck ward ſtehet 2. Sam. 12.
xi E.r muß auch bedencken warumb jhm Gott ſolches zutia

g ſchicke/nemlich vmb der Sunde willen: Oenn auß der Sun
Cirude kommen ſolche fructus vnd ſpecies. Das macht dein

Zorn daß wir ſo vergehen im oo. Pſal: Durch die Sunde
liſt der Todt in die Welt kommen (vnd alſo auch die Vorbo
ſten des Todes) Rom.5.

Er muß auch zuſehen daß er ſich bey zeiten mit GOtt
verſune/ den muß er recht kennen lernen was er fur in Mann
kſey Jhn auch als den rechten Seelen vnd Leibes Artzt an
 ſprechen.

Vnd denſelben beſchreibet vns nun hie Konig David
Zlals einen HErren der uber Leben vnd Todt uber Geſund
ern

ſ9

5 liche Gnade Sondern welches viel hoher vnd uberſchwenck

9 heit vnd Kranckheit zu gebieten habe.
Er beſchreibet jhn als einen guadigen HErren

Eſdeſſenznade nicht ſey eine Kayſerliche/Konigliche oderFurſt

Allicher iſt eine Gottliche. Huld vnd Gnade eine ſolche Gnade
g welche micht nur gehet uber die Heiligen ſondern auch uber
hdie armen Sunder nicht nur uber den krancken. Hißkiam vnd
 blinden Bartimæum ſondern uber alle krancke vnd breſthaff
ſte Menſchen; Eine reine Gnade die ohn alle Falſchheit ſey/
Zuja cine ewige Gnade die nimmermehr auffhore.

14

l

viu Er beſchreibet jhn auch als einen gerechten HErrn
xder nicht allein vor ſich vnd in ſeinem Weſen die Gerechtigkeit

C ſelbſten
2



is Crawrvnd TroſtPerdigt.
ſelbſten ſey ſondern auch die Menſchen gerecht mache vnd
niemand nicht vnrecht thue; Sondern wie Auguſtinus ſagt
alles gute belohne vnd alles boſe ſtraffe.

Zuletzt beſchreibet er jhn auch als einen Barmhertzi

gen HErrn vnd Gott welche ſeine Barmhertzigkeit er
in der Schrifft nicht nur mit anmuhtigen Worten ſondern
auch mit Liebreichen ſchonen Bildern zu erkennen gibt vnd

wie David ſagt auch im Werck erweiſet: Denn der HErr be
hutet die Einfaltigen Parvulos, die wie die kleinen Kinder
in Einfalt dahin gehen vnd ſeinen Verheiſſungen trawen die
behutet er/ daß ſie nicht gar dahin fallen vnd wenn er ſie gleich
fallen leſſet daß ſie vnterligen/ ſo hilfft Er doch wieder auff:
Als wolt er ſagen: Ein ſolcher barmhertziger. HErr iſt vnſer
Gott welcher nicht allein die EGerechten bewahret Sondern
auch der Vngerechten verſchonet Ein ſolcher barmhertziger

frriſt Ery welcher micht alleine ſeine Barmhertzigkeit uber

alle ſeine Werck außbreitet ſondern vornemlich dieſelbe uber
die Menſchen ergehen leſſet ſonderlich uber ſeine Glaubige/
uber ſeine Kinder die auff jhn hoffen auff jhn trawen vnd ba
wen Das hat er offt inſonderheit an mir/ erwieſen wil er fa
gen denn weñ ich vntergelegen das iſt wenn es res deſpera.
ta worden die Natur vnd alle Menſchliche. Hulffe mit mir
auß geweſeniſt ſo hat er der. HErr /mir auffgeholffen in Lei
bes Noht/ in Seelen Noht in Todes Noht. Wohl vns des
feinen HErren!

PRAXIS.
27

»u Nd ſehen wir alſo auß dieſem erſten Theil welches dochda vornemſte Kecept ſey in allen Kranckheiten nem

lich
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g lich/ daß wir vns zu Gott wenden vnd vns ſeiner Hulffe/ ſei S

J

l Das ſollen wir zum erſten ergreiffen wenn vns Stri 2 ll u—
J

ux* nes Beyſtandes von Hertzen getroſten.

9 u F
ne

ſ

J

Si
Anj

i2nKicke des Todes vmgeben haben. Dieſes Pflaſter ſollen wir mit J nin

T

So

J Es gehoret aber zu dieſem Recept dreyerley: ingre.
J Hißkia auff vnſern Schaden legen ſo kan er geheilet werden. Jo

gl dientia, Gottes Gnade; Seine Gerechtigkeit; Vnd denn

8

c ü

Flauch ſeine Barmhertzigkeit.
l M Kranckheiten pflegen den Menſchen ſeine Sunde
o un vorzukoinen da treten dieſelbe herfur in jhrer eigent
Si

9 Jugend auff getrieben haben ſie bißhero geruhet vñ geſchlaf
lichen Geſtalt allermeiſt aber wie es der Menſch von

cv

Jfen ſowachen ſie alßdenn auff/leider zur vngelegenenZeit; O

J wie manchen haben ſie alßdaũ den Angſtſchweiß außgedruckt li regrond wolgar vntergedruckt wo man jhm nicht bey zeiten mit  r
ye

gKranckheit an dz Sunden Regiſter gedacht/ wie Gott dieſelbe o numn
ngtnnaenaten gun n EMarck vnd Safft verſchmachten wollen wenn ſie in jhrer gnn

Ca

WIa

J

F

8 ein verſiegelt habe/ Job 14. Wie ſie mit g hnn8 gleichſam auff einen Faden zuſaiien gereihet (eonſuis pecca- g
Ju lle

o einem Eiſern Griffel vnd ſpitzigen Demanten geſchriebenha- 8
nli

2

I

Z be/ Jer.r?. Dafenget denn der Menſch an ſeine vorige Sun 7 unr

ſih

J

u

de zu betrawren an welchen er zuvor ſeine Luſt vnd Frewde n

Aigehabt hat. 3 tunnJn ſolcher HertzensKranckheit ergreiff O du angee heglfochtene Seele/ das erſte ingrediens vnd Ehren Titel Got 2

gltes vnd ſprich: Der HErr iſt gnadig. D 25

9

n
4]

*R

S S
nnnGroſſe Herren heiſſen zwar auch gnadige Herren Luc. 22.
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 ô  ce44 òrrr  ç t20 Trawrvnd TroſtPredigt. 9aber ſolche Eznade iſt leicht zu verſchertzen man kan den Wein ls
tri

J

bald verſchutten ſo iſts auß; Wenn Eott nu auch alſo were lir

wo wolten wir Armen Elenden Menſchen bleiben? Aber ſehr 8
ſchon lautets: Der HErr iſt gnadig; Er heiſt nicht allein al ir lira

ſo/ ſondern er iſts auch. Der HErr iſt gnadig. O des gulde8

nen Wortes! Groſſe Herren haben dieſen Titel nur entlehe in
net vnd von Gott geborget. Dieſer Titel aber iſt Gottes ſein ſes

eigentlicher Titel; Wenn groſſe Herren ſterben ſtirbet die i

c

11

J

n1

5

A

Gnade mit vnd horet auff: Gottes Gnade aber iſt eine ewi ſyi
ge Gnade/Pſal.so. Weicht jhr Berge weichi fallt jhr. Hugel ls
fallt aber meine Gnade ſol nicht von euch weichen vnd der ſh.
Bund meines Friedes ſoll nicht hinfallen ſpricht der. HErr l

14*
u

gantz tröſtlich Eſä. pan
32

19
gleith deme Sunde groß ſo iſt doch ſeine Gnade weit weit 8

groſſer Sie iſt vnaußſprechlich ſie iſt vnergrundlich ſie iſt8

vnbegreifflich vnd vnendlich. nK
Du ſprichſt: Jch bin ein armer Sunder den Sundern O

gehoret der Zorn. Ach nein! Jch kehre es vmb; den Sundern
gehoret Gnade ſonderlich den Bußfertigen; Die keine Sun
de haben bedurffen keiner Enade. Vmb der Sunder willen ſe

C

Deſſen getroſte dich O lieber Menſch vnd ſey gantz ll
fuhret er dieſen EhrenTitel. 2

licy

gewiß Gott werde dieſen ſeinen EhrenTitel nimmermehr 8

ablegen vnd vor dir ſeine GznadenThur/ welche allen armen i
RSundern allzeit offen ſtehet auch nicht zuſchlieſſen.

Ä

je

brauchen verordnet hat. 1Branuche nur der Mittel die Gott wider die Sunde zul



St Trawre vnd TroſtPredigt. 21
r Eine koſtliche Artzney iſt vns bereitet in Beichtſtuel vndn

Z beym hochwurdigen Abendmal.

sl Ein Landgrafe wolte kein Abendmal gebrauchen denn
Sler ſagte/ wer ſelig ſolte werden der wurde doch ſelig; Er ward
Glkranck ſchickte nach den Medicum; Der Medicus wolte
ri

49

l jhm diß ſchadliche dilemma gern auß dem Sinn reden vnd
ſprach: Gnadiger Herr was wolt jhr lange Mittel gebrau

Zlchen/ ſolt jhr langer leben/ ſo werdet ihr wol ohne Artzney ge
Gl ſund werden. Nein ſagte der Krancke/Jch wil die Mittel ge

Slbrauchen die Gott verordnet hat/ weil ich ſie haben kan; Je
Ylnun ſagte der Medicus, warumb braucht jhr dann nicht der
RiGeiſtlichen Mittel auch zu ewrer Scelen weil jhr ſie habene

Glkont /vnd ſie Gott verordnet hat? c.

xi Derowegen ſo halte ein jeder ſolche EnadenMittel hoch
hlin Ehren!
*i Vnntd weil auſſer Chriſto keine Gnade zugewarteniſt
*Ach ſo halte dein verwundetes kranckes Hertz zu der verwunz

*a
olnen ſo wirſtu empfinden daß ob gleich Gottes Zorn die Mendc

S deten Seiten Jeſu Chriſti als zu dem rechten Gnadenbrun

J ſchen todtet deüoch in dieſem EGnadenBrunn eitel Leben ſey
AErdu wirſt empfinden in der Hitze des Zorns Gottes einen kulen
SſLabeTrunck; Ja du wirſt empfinden daß die Gnade Gottes
Gl ſey ein weiches HauptKußlein darauff du fein ſanffte wirſt

ruhen vnd ſchlaffen konnen.
J Demutige dich nur Kindlich vor jhm/trage ſeinen Zorn4 gedultiglich ſo wird der Thaw ſeiner Gnaden in den tieffen

l Thal deines. Hertzens falle daß du deine Luſt an ſeinerGnaden
Iſſchen wirſt Mich.. Vnd ſolten gleich die Zornfluhten Got
vy tes daher rauſchen vnd uber dein Haupt zuſammen ſchlagen

4 C uij ſo
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e

8 ſchaffenſo wird doch GOtt der HErr welcher dich auß Gnaden er—

dol Sund vñ Miſſethat durch ſeinen Sohn erloſet hat dich auck

s
9 auß Gnaden ſtarcken grunden vnd die Perle deines Glau—

bens erhalten daß du wirſt ſchmecken die Suſſigkeit im Her—
Sl tzen vnd erfahren daß es wahr vnd vnwiederſprechlich wahr
l ſey was er mir gantz hertzlichen Worten zugeſaget vnd ver—m

8 Zorns ein wenig vor dir verborgen/ aber mit ewiger Gnade
2 ſprochen hat: Jch habe mein Angeſicht in Augenblick dee

wil ich mich dein erbarmen ſpricht der ERR dein Erloſer,
Eſa. g44

Je Kranckheiten pfleget Menſchen auch vorzu—

o

kommen das groſſeElende worjnn er der Sunde hal—
ber gerahten iſt.

Denn wie der alte KirchenLehrer Basiurus fagt die
Sunde bringt mit ſich den Zorn Gottes der Zorn Gottes
bringet mit ſich die Straffe die Straffe bringet mit ſich den
Schmertzen.

Da iſt der Menſch vnterworffen allerley Jrthumb er
ſt vnterworffen allerley Sunde vnd Laſtern er iſt vnterworf—

fen allerley Muhtwillen vnd Frevelder Boßhafftigen er iſt
vnterworffen allerley Kranckheit vnd Schmertzen Jammer
vnd Noht biß in den Todt.

Mit Schmertzen auff diß Jammerthal
Werden wir geboren allzumal

Mit Schmertzen vnd Muhſeligkeit
Veſchlieſſen wir auch vnſer Zeit.

Da helt mancher mit jhm ſelber Rechnung Sihe wie

venig gute Stunden haſtu in dieſer Welt gehabt ſo viel Vn

glucks
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t οον νον ν  νανJ Trawr vnd TroſtPredigt. 23J

Glbe/wie offt iſt dir alles zuruck gegangen was du nur angefan
Aigen haſt?
tl J ſſts nicht manchem Gottloſen iſts nichts manchem
vSVnguchtigen iſts nicht manchem Geitzigen Menſthen weit
Slbeſſer gegangen/ als dir? Wo bleibet denn das Wort der
J Verheiſſung Gott wolle den Frommen Guts thun Ex. 20.
ge Der Gerechten Same ſol geſegnet ſeyn/ Pſal.irz. Sie ſollen

Frgnug haben Pſ.34. Keine Plage ſol zu jhren. Hutten nahen

i

Pſ.on. Jch empfinde jo das wiederſpiel?
Jn ſolchem Elende vnd Schmertzen ergreiff das andere

13

J

l ingrediens vnd EhrenTitel Gottes vnd ſprich: Gott iſt

RlGerccht.
Denn ob gleich Gott/ wie Lutherus ſagt ein wunderli

cher Fuhrmann iſt vnd die Seinigen offt wunderlich fuhret

gerecht/ er iſt vnd bleibet ein gerechter Gott.
Gott wie dein Name iſt ſo iſt auch dein Ruhm deine

Rechte iſt voller Gerechtigkeit ſagt David von Jhm im

48. Pſalm.Wunderlich iſt es in vnſern Gedancken daß Gpott offt
die Frommen hart heimſuckn/vnd der Gottloſen ſchonet aber
jer iſt dennoch gerecht in allen ſeinen Wercken er richte vns

J

Joder werde von vns (alſo zureden) gerichtet Pſ.yn.

9
Es haben zwar die Frommen ſehr ſchone Verheiſſun

auch ſeine Gerichte vnerforſchlich ſind ſo ſind ſie doch allezeit

gen daß ſie follen grunen wie ein Palmbaum /re. Pſ.o2. Abe
ſolche Verheiſſungen ſind zu verſtehen mit Bedingung des

ð ueben Creutzes vnd allerley Schmertzen welche auch bey den
sSromen nucht auſſenbleiben /1. Pet.a. Jer. 25. Ez.) Vnd

E—

9



VWnd ob gleich mancher vor der Welt from vnd gerecht
iſt ſo iſt er doch vor Gott dem HErrn nicht gerecht als vor
welchem auch der Vnſchuldige nicht vnſchuldig iſt Ex. 34

Jn ſolcher Betrachtung ſol alles auch was hoch iſt in
der Welt ſich vor Gott dem HErrn neigen vnd jhme ſeine
Gerichte vngetadelt laſſen.

Drumb O liebes MenſchenHertz wenn du auff dei—
iem SiechBette gedenckeſt Sihe ich habe meine Eltern ver—
ohren ich habe meinen Ehegatten verlohren ich habe meine

Kinder verlohren ich habe meine Guter verlohren hier lige
ich ſelbſten im Elende Kranck vnd voller Schmertzen vnd

muß vielleicht bald ſelbſten ſterben.
Ach ſo hute dich/ daß du Gottes Gerichte nicht anbelleſt/

Gott ſtraffet viel gelinder/ als wir verdienet vor die ſtarcken
Rungenſchlage vnd ScorpionenPeitſchen gibt er vns eine
Bnatrror Ruhter windet aber vnd bindet doch dieſelbe mit dem

Bande ſeiner Liebe.
Sprich mit dem Kayſer Mauritio, als jhme ſeine hertz—

iebeſteemahlinn Conſtantina, Kayſers Tibern Tochter/
ſtine jungſte Sohne vnd Tochtere zum Tode von Phoca
dem Kayſermorder hingeriſſen wurdẽ: HErr du biſt gerecht
vnd alle deine Gerichte ſind grrecht Auß dem uo. Pf.

Lege aber alles was dich ſckinertzet auff deinen. HErrn
Jeſum welcher all vnſere Schmertzen auff ſich genommen
dieſelbe geſegnet ſie vns zu ertragen leidlicher gemacht auch

wol weiß wie vns zu Muhteiſt.
Gedencke an ſein Elend vnd Angſt ſo er vmb deinet hal

ben gelitten gedencke an ſein Bruderliches Hertze vnd iroſte

dich daß Er die Ewigen vnauff horlichen Seelen vnd Lei
bes



Trawr vnd TroſtPredigt. 25
beßSchmertzen in eme Zeitliche Vaterliche leichte Zuchti
gung verwandelt habe.

Es muſſen doch alles Elend Trubſal vnd Schmertzen
endlichen auffhoren es mag auch ſo lange anhalten als es
immer wolle: Es muß es muß ein Endt nemen wo nicht ehe/

ſols doch im Tode geſchehen.
Vnd ſol vnſere Trubſal die zeitlich vnd (wegen Gottes

Beyſtand oder vmb des HErrn Chriſti willen oder gegen
dem Himliſchen gerechnet) leichte iſt ſchaffen eine ewige vnd
uber alle maſſe wichtige Herrligkeit 2. Cor.4. Cap.

Da ſol ein eintziger Augenblick machen daß alles Elend
vnd Schmertz wenn es auch hundert Jahr in dieſer Welt ge
wehret hette von Stund an gantzlich ſol vergeſſen werden;

Diſſen troſte dich.

J— Kranckheiten pflegt den Menſchen auch
fommen dieſes: Ob jhn der liebe Gott auch in ſeinemElende werde ſtecken vnd verderben laſſen ob jhn die 9

Schmertzen nicht wurden uberweltigen daß er gar vnterlige.
4

Deñ ſolcher Paroxylmus pfteget nicht auſſen zu bleiben vnd ut
hat ſich offt mannich frommes Hertz damit gekrancket.

UDieſen Gedancken ſetze entgegen das dritte ingrediens

HErr iſt barmhertzig Er behutet die Einfaltigen wenn ich J
Jvnd EhrenTitel nemblich Gottes Barmhertzigkeit; Der

vnterlige/ ſo hilfft er mir. J
zu erkennen weñ wir am allerelendeſten ſind denn der Elen ſu

Dieſe ſeine Barmhertzigkeit gibt er vns am allermeiſten i

den pflegt man ſich zu erbarmen.
Wie ſich ein Vater uber Kinder erbarmet wil er ſich

uber vns erbarmen denn er weiß was vor ein Gemachte wir

D ſind
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ſind Er gedencket daran daß wir Staub ſind ſagt er gar
wunderſchon im 1oz. Pſalm.

Weich Kind hat der Vater oder die Mutter wol am
liebſten fragt ſichs Je das am elendeſten vnd kranckeſten iſt/
das hertzet ſie/ das hebet ſie das traget ſie; Jſts nicht wahr
jhr Eltern euch frage ich?

Denn ob ſies gleich zuvor weil es jhnen ein liebes Kind/
mit der Ruhten gezuchtiget daß es daruber angefangen zu
weinen So wiſchen ſie doch hernachmals ſelbſt jhme wieder

die Thranen ab.
Alſo machets GOtt:; Mit der einen Hand machet er

naſſe Augen abtr mit der andern. Hand drucknet er wieder die
Thranen ab; Mit der einen. Hand ſchlagt er Wunden mit
der andern. Hand heilet er ſit wieder; Mit der einen. Hand le

get er vns eine Laſt auff/ aber mit der andern. Hand hilfft er ſie
tragen Bder wie to Salomon gibt: Seine Lincke ligt vnter
meinem Haupt vnd ſeine Rechte hertzet mich Cant. 8.

Der HErr behutet die Einfaltigen wennn ſie vnterli
gen ſo hilfft er jhnen auff Der Gerechie ob er gleich fallet

ſo wird er doch nicht weggeworffen denn der HErr erhelt

jhn Pſal.z.Er ſchuttet nicht ſeinen gantzen Jorn auß /7s. Pſ. Son

dern bleibet mitten in den Straffen Dominus elementiæ,
ein barmhertziger HErr welcher nicht von Hertzen die Men
ſchen Kinder plaget vnd betrubet Thren. 3.

Er reiſſet bißweilen auß einem Lande hinweg die Seu
len Er nimpt auß einem Collegio hinweg die thewreſten
Mañer/ Er nimpt auß einer kamili hinweg etliche Stam̃e mit
jhren Wurtzeln Er erhelt aber doch gleichwol ein par geringe

Stutzen
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wol Stutzen ein par Zweiglem vnd richtet doch durch dieſelbe
—i

ll

Zſeben das jenige/ offt auch wol ein mehrers auß als durch das

denvorige Groſſe vnd Gewaltige denn er iſt ein wunderbahrer
Gott 2. Maccab. i. Jud.iz. Eſ. o. Wunderbahr in ſeiner

Sl Pſalm. Wunderbahr auch in ſeiner Gute vnd Barmhertzig
9 Macht/Syr. 43. Wunderbahr in ſeiner Gerechtigkeit o5.
rni

Glkeit in dem r7. Pſalm.
Ach! ſo gedencke daran du Krancker du Angefochtener

di du Elender; Er hat ein barmhertziges Vatervnd Mutter
9

Vi

2

S

5

fUHertze zu dir er ſihet deine Angſt deine Schmertzen er horet
quauff dein Gebet er weiß deine Kranckheit vnd dein Vermo
ru gen beſſer/als du es jm erzehlen kanſt ſo gedencket er auch an

o dich daß du Staub vnd Erdebiſt.
ODeſſen erjũerte ſich in ſeiner harten Kranckheit Doctor

Sl arlinus, denn als er am Steine groſſen Schmertzen litte

dol

S vnd derwegen zu winſeln vnd zu beten anfing: Ach du from

tz
R

mer Gott gedencke doch daß ich kein Holtz oder Stein ſon
dern armgleiſch vnd Blut bin vnd mache es doch linder; Da

ehndgttnnnnen nnngeglleins Jobs: Ob du (O Gott) gleich ſolches verbirgeſt in dei
nnem Hertzen ſo weiß ich doch daß du daran gedenckeſt. Dieſe
J

ſ

5

öl Wort floſſen dem atienten als ein krafftiges Saxifratzium
gldu den Schmertzen vnd linderten jhn denſelben alſo daß er

ſich zufrieden gab vnd ſich dieſer Wort nicht ſattſamb horen
Akundte ſondern zum offtern wiederholete.

TChaue dergleichen du Chriſtliches Hertz halte Gott dem
J

49 HEurnfür deine groſſe Schwachheit wie hart du darnieder

giligeſt halte Jhm fur daß du nicht Stahl vnd Eiſen

D üj ſon81 1—[ 1 —[1 1[[  νονον—.
S See Se See S
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ſondern Staub vnd Aſthe ſeyſt Erinnere jhn ſeines Ehr
Titels daß er Barmhertzig ſey vnd ruffe jhn an er wolle

len wieder auffhelffen. g
So wird er uber dein Vermogen dich nicht beſchweren ſflir)

1. Cor. io. Sondern ſeine Krafft in dir laſſen machtig ſeyn/.
2. Cor.i2. Vnd gewißlich wo nicht an den euſſerlichen doch 5
an den jnnerlichen Menſchen ſtarcken vnd erhalten.

Ja thue rechtſchaffene Buſſe gebrauche das Hochwurr

—S, 2nach thue Gott dem HErrn ein Gelubde/ wenn er dir dein

bLeben werde friſten vnd halte ſolches auch thue auch den Ar

men Gutes laß vor dich fleiſſig bitten/ bete ſelbſt mit feſtem
Bertrawen auff feint Berheiſſung vnd derſelben gnadige Er
horung Halte Gott dem. HErrn vor wie dein Elaube auff ð

alle Zuſagungen Gottes mercklich werde hiedurch geſtarcket
werden wie du andere Kranckt wolleſt auff dein Exempel
weiſen vnd ſie zu gleichem Vertrawen anmanen wickele dich
ein in Gottes Barmhertzigkeit vnd ſey deſſen gewiß/ ſol es zu
ſeinen Ehren auch zu deinen Beſten gereichen ſo wird er dir
deine Geſundheit wieder ſchencken vnd nach ſeiner groſſen
eichen vñ ewigen Barmhertzigkeit das niedergeſchlagene wie

der auffrichten 145. Pſ. Denn ob gleich der terminus natu· O
æ, vnd das Ziel deines Lebens verhanden iſt ſo iſt doch nicht

verhanden der terminus miſericordiæ omnipotentiæ
JDirinæ, das Ziel ſeiner Barmhertzigkeit vnd Allmacht denn kh

ditſelbe hat kein Ende kein Ziel nicht Thren. z. Es ſtehet jo
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O

9 Kind denn ich dencke noch wol daran was ich zu jhm geredet
Jſt nicht Ephraim mein tewer Sohn vnd mein trawtes he

Alhabe drumb bricht mir auch mein. Hertz gegen jhm daß ich g2

De
5

J Erſten.
Sl
4 11.

J

S7

r1

J—

J

9

Aren Man ſihets vnd erfanrets nicht allein an den Weltlin-

BrAurrænge Ann aber nun dem lieben GOtt ein anders ge
g e νννν fellt/ Er wil mit dem Krancken fort auß dieſem

 aasn vn ga Muhſeligen Leben die Kranckheit vnd der ſde

ν

A

9 wil nicht mehr helff en ſondern verlieret jhre J—18
vy Schmertzen nimpt uberhandt die Artzney die

9i Krafft die Mediri troßen ubel die Vmbſtehenden weinen

e
Kivnd ſind betrubt der Krancke merckets jnnerlich vnd von auſ
lſen er werde des Lagers nicht auffkommen;

8 α. Ur1Eo etrhebt jich vey miceiunrotit crrt vinjugunue  νÊ J

i 2  -4 n nl—D,— Ln
Nſie kompt vnd jhnen ſeine Feſſel vnd Bande anlegt. Sondern jee inJ

ſ

Jles haben ſich auch die Heiligen vor dieſer purgation, welche oQ In
11

11

pe
9 ſo ſtarck iſt daß ſie dit Seele außjaget/gefurchtet. p I

I

Hißkias wendet ſich zur Wand als er den TodesTranck
12*

in
n

Ki

J

S.

J HellenPforten fahren da ich gedathte noch langer zu leben; 8 IVJneinnemen ſol weinet bitterlich vnd ſpricht: Nun muß ich zur
ſ

dv Nun muß ich nicht mehr ſehen den HErrn ja den. HErrn im J i

L

J

I

IE

mn
T

Jande der Lebendigen; Nun muß ich nicht mehr ſchawen die —En
i*

J

M e9 O üjD
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l

Manſchen bey denen die jhre Zeu leben Eſ. zs. Den ewigen
Sohn GOttes den Allerheiligſten Menſchen in Gnaden
ſchawret die Haut als er auß dieſem bittern Kelch trincken ſol:

Di Meine Seele iſt betrubt biß in den Todt Jſts muglich ſo u—

X

i berhebt mich dieſes Kelchs ſagt Er gar klaglich Matth. 26.

ß Konig David hat auch ſchon einmahl etwas davon gekoſtet
ol darumb ſpricht er: Mein Geiſt iſt betrubt die Seek angſtigetlue ſich weil Todesfurcht auff mich gefallen iſt/ Pſ.gr.

9

5

l,

Q

Zi

Hier aber iſt Konig David gar ein ander Mann bege—
gnet ſolchen Gedancken gar hertzhafftiglich Sey doch zufrie—

J den liebe Seele/ ſpricht er denn der HErr thut dir gutes.
qauuu J Als dem heiligen Marterer Cypriano diß Zeitliche Le—
e J ben abgeſagt wurde daß er ſolte mit dem Schwerdt gerichtet

ö ven
werden vnd die Wort des BlutVrtheils jhm offentlich wa—

ocl ren vorgeleſen worden da antwortet der ſromme Mann mit
u 1

te

groffen Frewden  vnd fagte Amen; Als wolt er ſprechen:
vl Gott ſey Lob vnd Danck wie froh bin ich ich wil hertzlich

414 gerne ſterben.
S Alſo wil Konig David hier in dieſem (als in ſeinem

1

L

9 S
ſnn ru gleichſamb domahligen LeichText) auch ſagen: Jch merckt

wol die Welt wil mich nicht langer leiden ſo bin ich auch der

l

ſelben ſatt vnd mude; Du aber/meine Seele/wilt nicht gerne
tn

14

J

fort biſt vnruhig druber vnd wilt deinen Corper vngerne
verlaſſen! Aber warumb thuſtu es doche GOtt meynets je

ssl nicht boſe/ ſondern gut mit dir! Wiltus wiſſen? Siche ſo hat

v
er dich jo vom Tode errettet Er hat deine Augen von den—u 8 Thranen errettet deinen Fuß vom gleiten errettet. O wohl

l

mi J dir: Was verzeuchſtu? Egredere, jmmerfort liebe Seele/ in
Jdmn!4 gu J der Welt iſt doch nichts guts zugewarten noch zu hoffen.

J

J j SJu J PRA-
ν



 νν Trawrvnd TroſtPredigt. z1
PRAXIS.

So ſchen wir hierauß meine Geliebte zumSterben wenns nicht anders ſeyn kan willig machen

ſol. Konig David zeigets vnterſchiedlich an wann
er ſaget: Sey zufrieden liebe Seele denn der HErr thut dir
gutes; Vor eins. Er hat deine Seele vom Tode errettet;
Vors ander. Deine Augen von den Thranen; Vors dritte.
Deinen Fuß vom gleiten; Vors letzte.

Viererley Vrſachen ſind es die den Menſthen zum ſter

ben willig machen ſollen.
Die erſte wird in dieſen Worten begriffen wenn David

ſagt: Sey zufrieden meine Scele denn der HErr thut dir

zutes.Vor Menſchlichen Augen ſcheinets als were der Todt
nicht gut. Denn wie kan das gut ſeyn daß das Edle Leben
zerſtoret Wie kan das gut ſeyn/ das Vater vnd Mutter
Mann vnd Weib Bruder vnd Schweſter voneinander reif
ſet? Wie kan das gut ſeyn das vinb der Sunde halben in die

Welt gekommen iſt?Ach wie ſchwach iſt derGzeiſt wenn er in LebensGefah
vnd TodesAngſt ſagen ſol: Sey doch zufrieden liebe Seele

der HErr thut dir gutes.
Freylich iſt der Todt nicht gut auſſer Chriſto; Aber weñ

wir jhn anſehen was er durch Chriſtum worden iſt iſt er gu

ond nutzlich.
Denn gleich wie alles Vngluck bey denen die zur rech

ten Kirchen nicht gehoren/ kein Creutz ſondern eitel Plage
jeiſſen; Bey den Glaubigen aber vnd Kindern Gottes hei
 eine Vaterliche Zuchtigung vnd LiebesKuß.

Alſo
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J Alſo iſt auch der Todt bey allen Gottloſen nicht gut/
Di ſondern boſe/ weil er ein Ende machet jhrer Zeitlichen Frewde n
4

—Sovnd Gottſeligen iſt er gut: Warumb denn? Ey er ſchleuſt die

den Paß zum gelobten Lande. J
Di CThaur zu an allen vnſern Jammer vñ Elend vnd offnet vns

Drumb gleich wie es ſonſten von dem lieben Creutz in
gemein heiſſet: Denen die Gott lieben muß alles zum beſten.d

dienen Rom.8.Alſo heiſts auch Tode inſonderheit der HErr thut g

J J dir durch denſelben guts.Jch wil nicht ſagen Lazaro dem ders
Todt ein angenemer willkommenerGaſt war nach Syrachs 8

Meynung O Todt/ wie wol thuſtu dem Durfftigẽ Syr. 4l. 8

che den Teuffel vnd die Wet geen gu 8Sondern i irrb
ben kennen lernen/ die wiſſen was dieſe bittere Wurtzel des D

S

Denn hiedurch lernet der Menſch ſeinen Zuſtandt recht ſ
Todes fur eine ſuſſe Frucht trage.

ii7a

bedencken wer er geweſen vor dem Fall vnd was er nunmehr!t

i28

9
worden ſey durch die Sunde nemblich ein armer Pillgrim.
Haiedurch lernet der Menſch die Sunde recht erkeũeti was 3
ſie fur ein ſtarckes durchdringendes Gifft ſey.

ſyeHiedurch lernet der Menſch mit ſeiner Krone vnd Sceit
pter ſich demutigen weil er weiß daß ein jeder hoher Standt
ſich vor dem Tode bucken muß. 8

Hiedurch lernet er den Teuffel erkennen/ vnd ſich vorih

Jamh
demſelben vnd ſeinen Wereken huten weil er vns in ſo groſſen ic



Trawrvnd TroſtPredigt. 33f à

Jammer geſturtzet daruber wir alle bittere Thranen vergieſ
ſen muſſen.

Ja hiedurch lernet der Menſch verſtehen wie nohtig es
geweſen daß GOttes Sohn habe muſſen Menſch geboren

werden
Mit kurtzen Worten: Er lernet bey zriten der Welt ab

ſterben ſeinen Willen brechen ſein Fleiſch todten die Gedult
zu uben auff daß er ſieim Tode zu practieiren wiſſe.

Kompt denn der Todt/ ſo weiß er daß er ein ſanffter
Schlaff iſt da wir vns zur Ruhe niederlegen vnd außſchlaf
fen von aller Muhe vnd Arbeit; Ja er weiß daß der Todt iſt
ein guldener. Hũelswagen der vns fuhret von dem jrrdiſchen
Vater zu vnſerm. Himliſchen ewigen Vater von Brudern vñ
Schweſtern zu Chriſto Jeſu dem allertreweſten Bruder vnd
von vnſern Freunden dieſer Welt zur Geſellſchafft der heili
gen Engelein auß dem Elendskreiß zum Paradeyß:

Das mag vnd tmuß ſo heiſſen: Der Todt thut dir gu
tes; Vnd das  iſt eine WBrſach.

Die andere Vrſach die vns in Kranckheiten das Ster
ben angenehm machenſol iſt: Weil vnſere Seele vom Tode

errettet wird. Er hat deine Seele vom Tode errettet ſpricht
David: Das iſt vom ewigen Tode zu verſtehen.

Nun wehre es boſe ſterben wenn wir im ewigen Tode
bleiben muſten wie die jenigen ſo verlohren werden vom To
de ſollen genaget werden ewiglieh 2o. Pſal. Es hat vns aber
Chriſtus von dieſem ewigen Tode erloſet durch ſeinen Todt
daer des Todes Todt worden iſt Oſen am tz. Cap. Das iſt

Troſtlich.
Die khotinaner in Polen geben fur wenn Chriſtud

E ynſe
ec Sc Sec S5
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vnſere Seele vom ewigen Tode erretten wollen ſo hette er ſel
ber den Ewigen Todt leiden muſſen denn dieſen hetten wir

JVdzg nen Typis vñ Vorbildern Joſephs Jonæ vnd anderer ſchon
angſt zuvor verkundigen laſſen. Es kondte auch nicht ſeyn

xi ex concreto, denn es war nicht ein ſchlechter Menſch ſon

rvs

t n

8 dern Gottes Sohn der Hertzog des Lebens Aet. . Drumb
el war es vnmuglich daß jhn der Todt ewiglich in Arreſt behal
J ten kundte. Sein Fleiſch muſte die Verweſung nicht ſehen wieru

L der io. Pſal. redet: Das allerkleineſte Wurmlein durffte mit
ſeinen ſcharffen Zunglein nicht das geringſte davon anruren:
Sein Blut das erim Leiden vergoſſen iſt icht verfaulet er
hats wieder reasſluriret wie er auch ſein Leben ſo in Blut be

ſtehet wieder genommen hat. Es muſte auch nicht ſeyn ex ef.
kecto; denn wie wolten wir vollkonlich erloſet worden ſeyn?
Wie wolte vns der vom ewigen Tode erretten der im ewigen
Tode geblieben were? Was hetten wir vor Labſal wider die
HellenAngſt Oder MarterPrediger

Drumtb ſo folget nun gantz Troſtlich: Sey zufrieden
liebe Seele/der HErr hat dich vom Tode errettet. Okraffti
ges Labſal in SeelenAngſt! Nichts kan den Sterbenden
mehr verunruhigen als die ewige Verdam̃niß; Aller Jam
mer der Welt aller Schmertzen des Todes wenn es alles auff
einen hauffen zu vns einſturmete vnd vns uberfiele/ iſt es doch
nichts gegen den SeelenJammer. Ach wenn ich doch einen

Augenblick ſagte jener Verzweiffeler in ſeiner TodesAngſt
vnd SchmertzensKammer nur einen Augenblick GOttes
Hulde vnd Troſt fulen mochte; Aber der Wunſch war vmb

ſonſt
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ſonſt/ er fuhlete ſchon den ewigen Todt. Nun horen wur daß
vnſere Seele davon errettet ſey durch Chriſtum.

Je ſo gib dich auch zufrieden liebe Seele! Wenn ein Ar
mer weiß er ſol wieder zu Gutern kommen; Wenn ein Kran
cker weiß er ſol wieder geſund werden; Ein Gefangener daß
er ſol wieder ledig werden ſo iſt er getroſt wegen der zugeſag

ten Hulff vnd Hoffnung.
Ach ſo trage doch auch mit Gedult deine Todesſchmer

tzen; Chriſtus hat ſie geheiliget an ſeinem Leibe/ er wird ſie dir
helffen tragen daß dein Todt ſol ſeyn ein kleiner Kinder Todi
du ſolt der ewigen TodesAngſt Scelenvnd Gewiſſens
MWarter durch Chriſtum benommen ſeyn Was wiltu mehr?

Dafur ſey dir Danck. HErr Jeſu Chriſte daß du vns
erloſet haſt durch dein Leiden von der Helle. Jſt die andere

Vrſach.DieDdritte/ſo vns zum Tode willig machen ſol/ iſt dieſe:
Weil alßdeñ vnſere Augen von Thranen abgewiſchet werden;
Er hat deine Augen von den Thranen gewiſcht/ ſagt David.

Der Menſch ſobald er auff dieſe Welt geboren wird iſt
Weinen ſein erſter Geſang zu dieſem Leben der Anfang.

Wos iſt die Welt anders als ein ThranenThal da ſi
tzet eine arme Wittwe vnd weinet bitterlich/ weil die Krone jh

res Haupts abgefallen Da ſtehet ein armes Wayſelein be
weinet ſeine verſtorbene liebe Eltern Da ſihet man ein Hauf
fen elender vnd verlaſſener Leute/ welche vmb alle das Jhrige

gekommen beweinen den betrubten Zuſtand des Vaterlan
des den ſie mit jhren Augen anſehen muſſen vnd doch nicht
abhelffen konnen; Vnd wenn gleich noch ein ſtucklein Brodt
verhanden iſt ſo iſts doch eitel ThranenBrodt wie der 8o.

Pſal. ſagt. Eij Chri
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Chriſten ſpricht Lutherus muſſen haben weiſſe Thra

nen vnd rohte Augen; Sie muſſen jhre Zeit zubringen in ge.
mitibus, mit Seuffzen in dem 126. Pſal. Wo ſie nur hinſe—
hen/ finden ſie materiam plorandi, Vrſach zu weinen auff
allen Seiten bald wegen des vergangenen bald wegen des
gegenwertigen bald wegen des zukunfftigen Vnglucks;

Solche dolores õculorum vnd AugenSchmertzen
weren ſo lange wir leben: Aber wenn wir ſterben ſo drucknet
die Himliſche Mutter jhrem Kinde die Thranen ab da wirds
beſſer mit vns Joh.4. Da haben die Tage vnſers Leides ein
Ende Eſa. zo.

Deſſen troſte dich du betrubtes Hertz in deinem Tode/
vnd weine doch nicht Chriſtus wil alle Thranen von ſeinem
Aug Apffel abwiſchen Zach. 2. Jm ewigen Leben ſoltu haben
delitias oculorum, eitel Frewdenreiches Anſchawen Vnd
ſol alßdenn heiſſen

Kein Leid wird cuch verſtoren

Die Frewd darjnn jhr ſed
Niemand wird ſehn noch horen

Die kleinſte Trawrigkeit
Chriſtus wird euch erfriſchen

Vnd mit den. Handen ſein
Dit Thranen abewiſchen

Von ewren Eugelein.
Die vierdte Vrſach die vns zum Sterben willig ma

chen ſol iſt wie David ſagt: Weil vnſere Fuſſe vom Gleiten
errettet werden.

In dieſem geben ſtehet der Menſch auff ſchwachen Bei
nen vnd kan nichts denn fallen vnd ſundigen Der Gerechte

ſasgt
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ſagtSalomon felt des Tages ſiebenmahl/ in Sprichwortern
am 24. Felt der Gerechte des Tages ſicbenmahl Je wie viel
mehr wird denn des Tages fallen der Vngerechte?

Solches Fallen verurſacht Perverſa natura, Vnſere
oerderbete Natur wir ſind wie ein verzerteltes Kind was
wir nicht haben ſollen daß begehren wir vnd was wir begeh
ren ſollen das ſtoſſen wir von vns Wir ſind der verwundete
Menſtch/ Lue.io. Man ſihets auß vnſern Gedancken Wor
ten vnd Wercken; Sinne jhm nur nach! Wir ſind das ver
jrete Schafflein Luc. am 15. Konnen nichts denn nur jrren
vnd in der JIrre vns ſclbſt nicht wieder zurechte finden vnd
wenn vns GVOtt nicht ſeine Hand reichet/ ſo felt David jo ſo
bald/ als ſein vngerathener Sohn Abſolon.

Es verurſachet ſolches mundi nequitia, Die Boßheit
der Welt: Wir wohnen hier nicht vnter den Engeln ſondern
vnter den Sundern. Des Menſchen. Hertz iſt wie ein Zunder
welcher leichtlich fanget vnd angezundet werden kan wegen
der vielen Ergerniſſen die im ſchwange gehen.

Darzu denn endlichen kompt Diaboli malitia, Des
Teuffels Boßheit; Der hat den Menſchen Stricke geleget
vnd erſticket den einen laqueo ebrietatis, Beym guten
Rauſtch wie Belſazer Dan.g. Wie Ammon 2. Sam.z. Den
andern fanget er laqueo Veneris amoris, Auff der Bul
ſchafft wie Holofernem Judithtz. Den dritten bindet er la.
queo avaritiæ, Am Mammons-Tiſch Lue. 2. Vnd wer
kan alle Fallſtricke des Teuffels derer die Welt voll iſt/ erzeh

len? Wer kan auch jhnen allen entgehen?
Warlich ſagt aucusrinus. wem du O Gott behu

teſt fur Hoffart ſeiner Augen daß jhn die Augenuſt nicht

Erij fange

S
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Xin 38 Trawr vnd TroſtPredigt.Sl  fange/ vnd wem du behuteſt vor Begierligkeit des Fleiſches
Si daß ſie jhn nicht betriege/ vnd wem du behuteſt vor ein vnver
J ſchamptes Gemuth daß jhn das Leben nicht liſtiglich verfuh
i re/ der wird gut Gluck in der Welt haben! So gefahrlich iſt
9 es in der Welt.

Aber wenn der Menſtch ſtirbet/ſo entgehet er aller ſolcher
Gefahr; Denn da darff er fich nicht mehr nagen vnd plagen
mit der LuſtSeuche die jhn zu allem Argen reitzen wil; Ei
darff ſich tucht mehr furchten fur den boſen vnd argerlichen

1

So darff er ſich auch nicht mehr beſorgen daß jhn falſche ver—
Exempeln der Welt daß jhn dieſelbe bethoren vnd verfuhren

fuhriſche Lehre beſchleiche vnd ſeine Seele vergiffte; Dieſen
Fallſtricken allen iſt erentgangen/ ſein Fuß iſt bewahret vor



 ν
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Dein Weinen ſol in Lachen
Dein Fallen ſoll in Stehen
Dein Sterben ſol in eitel Leben verwandelt werden.

Sit nomen Domini henedictum: Des HErrn Name ſey
darfur gepreiſet. Jſt auch gnug vom Andern.

111.
Mr vns auch horendigt. Wenn es nun mit dem Krancken Menſchen

zum Abzugkommen wil/ daß er bald davon ſoll ſo
felt jhm auch ein das finſtere TodesLoch/ wie er auß der
Welt werde wandern ſich vnter den Todten in die Erde ver
ſcharren vnd ſeinen Leib von den Wurmern auff frefſen vnd
verzehren laſſen muſſen; Das iſt jhm denn ein abſchewlicher

Anblick.CaAn ERARtus ſchreibt von einem Jungen vom Adel/
welcher zu ſeiner Zeit vor den Schoneſten gehalten derſelbe
als er in eine todtliche Kranckheit gefallen haben ſeine Anver
wandien von jhm begehret/ ſith abconterfeyen zu laſſen auff

daß ſeine ſchone Geſtalt der bolterität hinterlaſſen wurde.
Dieſts hat er nicht wollen nachgeben ſondern ſo viel gewilli
get/ daß wann er begraben vnd wenig Tage im Grabe gele
gen ſie ſein Grab offnen vnd in waſerley Geſtalt ſie den tod
ten Leichnamb finden wurden alſo jhn mochten abmalen laſ
ſen; Welches/ daes geſchehen haben ſie ſein Angeſicht halb

von den Wurmern hinweg gefreſſen/ vnd viel Schlangen
vmb den Bauch vnd Ruckgrad ligend/ gefunden auch alſo
abmalen vnd zum Gedachtniß in einen Stein hawen laſſen

Wie ſolches Monument noch heutiges Tages zu Meiiſſen in
8. Afftans Kirchen ſol zu ſinden ſeyn.

Faſt
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ſt dergleichen lieſet man von einem Studioſo, welcher
hen Jahren zu Tubingen ſtaditet vnd daſelbſt ge

ſt an deſſen Geſtalt die Natur nichts ſol vergeſſen ha
ben was zur Schonheit gehoret Alſo daß auch die andern
Stadioſi von jhm geſagt:;

Forma Tibi celebris, Te non formoũor alter,
Jn Schonheit iſt dir keiner gleich
Er ſey gleich Arm oder Reich.

Man ſchreibt von jhin ſeine Schonheit hette nicht gnugſamb
konnen verwundert werden ſeine ſchone Geſtalt hette nicht
gnugſamb konnen recaommandiret werden dieſer ſchone
Jungling hette in ſeiner Begrabniß nicht gnugſamb konnen
beweinet werden. Er hat gebeten vnd jhm zuſagen laſſen daf
wenn er ehliche wenig Tage wurde im Glabe gelegen ſeyn/
ſolte man das Grab eroffnen jhn beſehen vnd alſo abmalen
lafſen. Da hat man in Gegenwart vieler Spectatoren be—
funden wie die beyde NaſeLaplein gantz hinweg gemeſen;
In den Kopff durch die Schale biß ins Gchirn hinein hat ſich
eine Schlange gefreſſen vnd das Gehirne verſucht Durch

den muſculum vnd dicke Fleiſch an den Armen wie denn
auch durchs dicke Fleiſch an den Beinen haben ſich zweene
Schlangengantßz durchgefreſſen vnd ſich nachmahls zuſam
men geſchlagen vnd gekrummet. Wie dann zum Gedachtnif
deſſen ein ſonderlich monumentum in der StadtKirchen
zu Tubingen gegen der Cantzel in einem Schwigbogen an
der Seiten da die Furſten jhren Stand zu haben pflegen ge
ſetzt mit einem vermacheten Schranck vnd Gitter.

Solche trawrige. TodesBilder machen den Naturlt.

chen Menſchen furchtſainb; Ich woltegerne ſterben ſprith

manchei

J
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mancher junger ſchoner vnd reicher Menſch wenn ich doch J

Leuten; Mancher Bettel Orden gchet J

Wurmern mich aufffreſſen laſſen muſte.
J

Vnd was ſage ich von ſchonen Corpern vnd vornch

Jein Schemen vnd ſchleypet ſich mit allerley Kranckheiten un
vnd wil doch gleichwol nicht gerne ins finſtert TodesLoch ker

denn er entſetzet ſich vor dit gantzlihe Verweſung.
ß

te

Solchen SterbeGedancken ſollen wir entgegen ſetzen c
was David hier ſagt: Jch wil wandeln fur dem HErrn im
Lande der Lebendigen.

Verſtehet zuforderſt hiermit das ewige Leben welcheo
g entgegen geſetzt wird dieſem gegenwertigen Leben ſo nichts
 anders iſt als ein Land der Sterbenden Da es heiſt: Media
zvita, media morte, Mitten wir im Leben ſind mit dem To
gpe vmbfangen.

Aber wenn wir ſterben ſo heiſts: Nun wil ich wandeln9 fur dem HErrn im Lande der Lebendigen. Maſſen ſich dann

hihiermit getroſtet hat der froĩe Martyrer BaBbrLAs, welcher

gl
als er vnter dem Tyrannen Dec to zur Blutigen Schlacht

J der Lebendigen

PRAXIS.
gg lernen hieraußoen hinkompt: Zwar dem Leibe nach kompt er ins

J Land der Todten ins Land der Finſterniß vnd des
Gi Dunckels Job14. Nemblich vnter die Erde; Die Seele aber

81 kompt[1 [[166
D



42kompt in die Hand GOttes Sap. z. Das iſt ins Land der
Lebendigen.

Jm Pabſthumb weiſet man die Seclen ins Fegfewer,

da muſſen ſie ſo lange auff der SchwitzBank ſitzen biß ſit
darauß durch die Meſſen durch der Munche vnd Nonnen
Gebet/erloſet werden.

Aber David weiß nichts darvon zu Davids Zeiten hat
man von dieſem Artickel nichts gewuſt; Denn die Stutzen/
ſo die Pabſtler auß den Buchern Samuelis vñ auß den Pſal—
men zu Auffbawung dieſer Kammer/ herfur ſuchen ſind zu
ſchwath.

Das Kegfewer iſt vanum. mendax; Es iſt gant
falſch vnd auff gut Deutſth zu achen  Lugenhafftig; Doini.

nicgus à Sot geſtehets daß auß der Schrifft das Fegfewer
nicht zu erweiſen.

Es iſt hlaſphemutn, Gottslaſterlich daß das verloge—
ne Fegfewer die Menſchen von Sunden ſol reinigen. Wir
haben viel eine andere vnd beſſere Reinigung.

Gviſt inpoſſibile vnd gantz vnmuglich! Sol das Feg—
fewer die Seelen reinigen von denen Sunden die hier nicht
vergeben ſind Dort werden keine Sunden vergeben werden
wie der Baum felt ſo wird er ligen bleiben in Prediger Sal.
am ĩi. Cap. Welchen Spruch Hieronymus entweder von
den Himmel oder von der Hellen wil verſtanden haben. Da
iſt kein Drittes wie auch nicht dreyerlry. Hauffen der Men
ſchen ſondern entweder Glaubige oder Vnglaubige/ Joh. z.

Jſt das Blut Jeſu Chriſti nicht gnugſamb ALE vnſere Sunde hinweg nehmen Ja freylich! Es iſt jo nicht

ſchlecht MenſchenBlut ſondern das Blut des Sohnes
Got



K Trawr vnd TroſtPredigt. 4glGottes das Blut des Sohnes Gottes das Blut des Sohn

2i

9 Diß Blut hat außgeleſchet den Zorn Gottes der uber
Sines Gottes/ Act.20.

Rivns entbrandt war; Diß Blut hat außgetilget die. Hand
g ſchrifft die vns entgegen war; Diß Blut hat außfuhret die

 Gefangenen auß der Gruben darinnen kein Waſſer war.
 Daie mit dem Fegfewer vmbgehen konnen in Todes—
Nothen nicht ſprechen: Sey zufrieden liebe Seele der HErr9 thut dir Gutes Denn ins Fegfewr kommen iſt jo nicht gut

cſintemal das Fegfewer nur duratione vom Helliſchen Fewer

ynterſchicden wird. Nicht konnen ſie ſagen: Der HErr hat
rdeine Augen von Thranen deinen Fuß vom Gleiten errettet;
Den da ſind die Thranen noch nicht gantz abgewiſcht,/ ſo ſind
auch die Sunde noch nicht gantz vergeben denn in Concilio
O Trid: werden jo die ſenngertberfliucht dit da lehren vnd glau

Oi

El

41

5

de

Le/

2

nenn
ſuben eine gewiſſe Bergebnngder Sunden vñ iſt bey den Papi
Aſten ein Artirkel des Gzlabens  ander Vergebuntg der Sun
ſden zweiffeln  Nicht konierr fie endlichen ſagen: Du ſolſt wan

5 Troſter!
Weg derowegen mur dem Fegfewer/ Jns Land der Le

lvendigen kommen wir nach dem Tode; O des herrlichen

Wechſels! O des ſeligen Tauſches!
Accrianus, da er ſterben ſoltt/ſprach er zu ſeiner Seelen:

irimi ilas va gula quæ runc abibis in loca: Omein liebes

atαννν..

J Sceluchzin du getrewer Geferthe meines Corpers wo wirſtu
1lnun hinwanderne Wo wurſtu nun deinen Fuß hinſetzen? Er

z wuſt es aber nicht.

Fj Wu/
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Wir Gott Lob wiſſens wo wir hinkommen: Wohin
denn? Jns Land der Lebendigen.

Socrates, der weitberuhmte Heyde (wolte Gott er we
re ein Chriſt geweſen) als er zum Tode verurtheilet ward vnd
die vorgeſatzte Gifft außgetruncken nahm er ſeinen Abſchied
vnd ſprach zu den Richtern: Nun gehe ich zu Hauſe vnd muß

bald drauff ſterben wer es aber beſſer haben wird Ich oder
Jhr/ kan kein Menſch nicht ſagen. 9

Wir Chriſten Gott Lob/ konnens wol ſagen daß wirs
nach dem Tode werden beſſer haben. Warumb denn? Je wir
kommen darauff ins Land der Lebendigen

Frewe dich hierauff liebe Seele/ vnd du durfftiger Leib
auch du armer Pilgrim vund Wanderßmann Nach dem To
de kompſtu ins Land der Lebendigen: Da deine Ju—
gend nicht veralten deine Schonheit nicht vtrweſen deine
Geſundheit mirht auff hoören/ deine Frewde kein Leid verſtoren

wird. Nach dem Tode kom̃ſtu ins Land der Lebendige
da keine Finſterniß deines HertzensAuge uberfallen keine
Vnwiſſenheit deinen Verſtandt bethoren keine Angſt dein
Gewiſſen betruben wird. Jns Land der Lebeudigen
kompſtu da keine Krancke vnd Gebrechliche mehr zu finden
Da man wie Do no r n a, Furſtinn zu Braunſchweig vnd
Luneburg geſagt ſol haben kene TrawrMantel mehr vmb
hangen vnd zu Grabe gehen wird ſondern da wird ſein Ewi
ges Leben vnd kein Todt ewige Frewde vnd kein Leid ewiger

Sommer vnd kein Winter ewiger Tag vnd keint Nacht
ewiger Friede vnd kein Krieg ewige Fulle vnd kein Mangel:

Es iſt kein Land auff dieſer Welt
Daß dieſem zu vergleichen

KRein
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Krin Paradiß kein blanckes Feld

So weit vnd ſchon thut leuchten
Jammer vnd Noht/Kranckheir vnd Todi

Hat allda gar ein Ende/
Jn Ewigkeit wehrt ſolche Frewd

Vnd wird ſich gar nicht enden.
JIns Land der Lebendigen komſiu wo da iſt die hoch
ſte Sicherheit vnd die ſichere Friedſamkeit vnd die friedliche
Uebligkeit/ vnd die liebliche Scligkeit/vnd die ſelige Ewigkeit
vnd die ewige Gottheit/vnd die Gottliche Dreyfaltigkeit.

O Chriſtliches Hertz O glaubige Seele/was wiltu doch
mehr wunſchen vnd begehren an demem letzten Ende wenn

du ſolt hinfahren auß dieſem Elende!
Ach ſchlenß doch auff dein. Hertz faſſe dieſe Wort hin

ein vnd wenn einmahl mit dir das letzte Valete gelten ſol vnd
dugute Nacht genommen haſt ſo ſuche denn dieſe Wort wie
derumb herfur vnd lege darauff deine Seele als auff einen
weichen HauptPfueh nieder/ vnd ſprich mit ſtarcken veſten
Glauben vnd Zuverſicht: Nun wil ich hinwandern ins Land

der Lebendigen.
Sihe aber wohl zu daß du auff rechten Wege zu dieſem

Lande bleibeſt; Der Helliſthe StraſſenRauber weil er auß
dieſem Lande relegiret iſt vnd dahin wieder zu kommen in
Ewigkeit keine Hoffnung hat ſo wolte er gerne/ ſo viel an jhn
iſt daß kein SMenſch dahin gelangen mochte.

Vmlb deß willen nun ſo ſchicke dich mein lieber Pilgrim
beyZriten auff ſolche Reiſe; Zihe an die newen Wanderſchuh
eines Gottſeligen Lebens vnd wirff die alten Sundenſchuh
hinweg. Hange vmb den rechten Reiſe-Mantel den Rock

F üij das
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46 Eruwr vnd Troſt Predigt. 8das iſt den Gehorſamb vnd die Vnſchuld JEſu Chriſti ſol
wirſtu wider Kalte vnd Hitze Grawen vnd Schawren der
Hellen wol geſichert ſeyn; Setze auff den groſſen Wanders 8

Hut mit dem breiten Rande das iſt die Hnñelbreite Barm
hertzigkeit Gottes ſo wirſtu wider alle ZornWetter gar wol

verwahret ſeyn; Nim mit den Geiſtlichen Zehr Pfenning
vnd das rechte Viarieum, den wahren Glauben an Chriſtum
Jeſum der durch Gemieſſung des wahren Leibes vnt Blutes
Jeſu Chriſti im hochwurdigen Abendmahil geſtarcket wird 3

vnd dem Menſchen eine ſonderliche Krafft gibt daß er
nicht matt vnd mude wird; Ergreiff darauff den ſtarcken S

WanderaStab Gottliches Wortes denn hiemit kanſtn nucht

ne ceerfinſter vmb dich werden wil ja den Helliſchen. Hund vnd an 8

dert reiffende Zhrert dam von dir abtreiben; Thue darauff ſe uich

einen hertzlichen Scuffzer zu Gott deinem himfiſchen Bater/!s

mit demutigen zerknirſtheten Geiſt vnd Hertzen vnd ſprichr. 1c

So fuhr nuch nun HErr auff rechter Bahn 8
Halt mich bey den Gedancken

Dein Wort ſeymein Geleitesniaun/
Daßuch darvon meht wancke/ ce

SWnd brüunige mich gantz ficherlich nat

1

Jns Land da ieblichs wohnen 6

Jn Himmlhinein welchn Ehriſtus allein

Vabns allenhat erworben. 13So wirſtu glůcklich kommen vnd gelanaen auß dieſem Laude
he

der Todten hinein ins rechte Land der Lebendigen Da .auff l
dich wartet Gott der aterChniſtus JEſus vnſer Bruder

der J
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der Heilige Geiſt/ der ſüſſeſte Troſter Ja alle heilige Enge
lein/ Da wirſtu kommerrzu der himliſchen Herberge da du
ſolt geſpeiſet vnd getrancket werden

Mit ſolcher Wonne Frewd vnd Luſt
Die noch keine Zunge hat gekoſt

Noch nie kein Hertz empfunden.
Jſt auch das dritte Stuck vnſerer Predigt.

Genug geredt/ vergeſt es nicht

HErr Chriſt du biſt vnſre Zuverſicht/
ANAuch iſt der Todt vnſer Gewinn/

Selig alſo wir wandeln hin. n
2

PERSONALIA.
As nun noch ubrig iſt Jhr meine Geliebte 8

c]2

unrgerren/ das:betrint inſonderheit die w
Dtey votr  vnſern Augenngende verſtorbe
nnetAdchrht rrfonen Von welcher Gene. weill
alogia vnd Adelicher Ankunfft der Kirchen

6
ſr̃
i

S Gewonheit nach Ewer Chriſtlichen Liebe
Vermeldung geſchehen ſoll. Belangende t

Vors l die Hoch Edle/Ehr vnd VielTugendreiche
Fraw Vrſula geborue von Bartensleben des 6
WotEdlen Geſtr. vnd Veſten Curt von Veltheimbs auff p
Derneburg vnd Aderſtedt Erbſaſſen Sel. nachgelaſſene be

Witwe?

froa

8
Eo iſt dieſelbe geboren zu. Hotenſchleben von Chriſtli g

chen vnd Adelichen Eltern. R
lit

Jhr 2

Se 1 See S— S 66 J
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Jhr Her Vater iſt geweſen der WolEdelgeborne

vnd Mannveſte Guntzel von Bartenſchleben Auff
Wulffsburg vnd Brohma Erbgeſaſſen.

Die Fraw Mutter die WolEdelgeborne Fraw Jlſe
von Bartenſchleben.

Die Adelichen WorEltern uff der Vaterlichen Linien

ſind geweſen.

Der Her Großvater der WolEdelgeborne vnd
Mannveſte Ezüntzel von Bartenſchleben auff Wulf—
fesburg Churfurſtlicher Brandenburgiſcher geheimter Raht
vnd Hauptmann zu Arntſce.

Die Fraw Großmutter iſt geweſen die WolEdelge
borne Fraw Armgard von Jagaw.

Der Her: ElterVater von des Vatern wegen iſt ge—
wrfen der WolEdrtgeborne vnd Mannveſte Günther
von Bartenſchleben auff Wutlffsburg Erbgeſaſſen.

Die Fraw ElterMutter die WolEdelgeborne Fraw
Dorothea von Botthmar.

Der ander ElterVater von des. Hern Vaters wegen
iſt geweſen Matthtas von Jagaw.

Die Fraw ElterMutter die WohlEdelgeborne
Catharina von Kneſcbeck.

Auff der Mutterlichen Linien ſind die Adelichen Vor
Eltern geweſen;

Der Her Großvater von der Mutter wegen der Wol
Edelgeb. vnd Mannweſte Jacob von Barteuſchleben
auff Wulffsburg Erbgeſaſſen.

Die

Ú[â e—E— s  νν
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zl Die Fraw Großmutter iſt geweſen die WolEdelge
u

4 Der Her ElterVater iſt geweſen der WolEdelge
gl borne Fraw Vrſula von der Schulenburgt.

borne vnd Mannveſte Eunther vou Bartenſchleben
Jl anui Nultfaſeura Erhaeſaſſen

Die Fraw ElterMutter die auch WolEdelgeborne
 Anna von Krachten.
Der ander Her ElterVater von der Fraw Mutter
awegen iſt geweſen Levin von der Schulenburgk
.Hauptmann der Alten Marcke/uff Damke Erbgeſaſſen.

Die Fraw ElterMutter iſt geweſen Jſſe von Qui

vitzaw.

V

9

Awe von Veltheimb/im Jahre nach der Geburt Chriſtinor.

vi Von vnd auß dieſen beyderſeits Adelichen vornehmen
AGeſchlechtern iſt durch GOttes Segen Ehelichen gezeuget

viworden vorgedachte nunmehr der Seelen nach ſelige Witt

A Nun thut die leibliche zeburt nichts zur Seligkeit: Nicht
was auß dem Willen des Fleiſches ſondern auß Gott gebo

Aren iſt das ſind Kinder Gottes darumb bedurffen wir alle

Fluche Fraw von Veltheimb Sel. auch eingegangen in die Ge

Alder Wiedergeburt welche geſchicht durch die heilige Tauffe.
eu Durch dieſes heilige Sacrament iſt nun die WolAde

Jl meinſchafft der Heiligen vnd iſt worden eine MitErbin der
Jſetgen. Hoffnung
49 Uneuna in der Tauffeiſt gegeben worden.Zu welcher heiligen Erinnerung Jhr auch der Name

J Als man geſchricben 16n. iſt ſie Ehelichen beygeleget

8

worden dem WolEdlen Geſtrengen vnd Veſten Curt von

G Velt



6ſo Trawrvnd TroſtPredigt.Veltheimb Seligen auff Dernburg vnd Aderſtedt Erbgeh

ſaſſen welches Adeliche Beylager vnd Hochzeitliche Feſtivi j
tat den 1. AdventsSontags celehriret vnd gchalten wor

29

den. Geſegnet iſt dieſe Ehe geweſen vom HErrn nicht al ſe

ni:ht vergeſſen vnd dieſe Adelihe Ehelente ſtattlich vnd reich
ein was Zeitliche Guter betreffen thut/ da der liebe Gott jhr

ich außgeſtewret ſondern er hat aurh jhr EhBette geſegnet.
Den es hat vnſere Adeliche Sel. Fraw von Veltheimb!

mit jhrem hochgeliebten Junckern mit Gott vnd Ehren gel
euget 5. Adeliche liebe Kinder 2. Sohne vnd z. Tochter wel

che Ehepflantzlein ſit als chraxi pignora ẽ.chira Dei ma-
na, wie jener lobliche Furſt von Sachſen ſagte von der Hand.
des HErrn Danrkbarlich angenommen vnd ſich ſolcher Lie

Ebeſchatze hertzlich erfrewet hat.

J

MGleich wie es nun vnter dem Himmel zuzugehen pflegt i
daß bald die Sonne ſcheinet vnd ſchon Wetter ijt bald wie
der finſter vnd das Wetter vngeſtum iſt Alſo gehets auch im

Eheſtande zu; Denn horet Geliebte:
Gott ſtrecket ſeine Vaters Hand auß vnd greiffet nache

den Kindern er nimpt dem Vater auß den Armen der Mut
J.ter auß dem Schoß hinweg jhre Elteſte Tochter Jungfer

 ſ

be2

a

Catharinen welche zur Wulffesburgk Anno totz. geſtorben
vnd begraben. Da fenget der Mutter zum erſten mahl das g
Hertz an zu brechen; Das wiſſen Eltern wol wenn Gott den g
erſten Rißwnter die lieben Kinder thut.

i

J

Als nun dieſe naſſe Augen abgedrucknet vnd ſolcher g
Schmertz in etwas vergeſſen war Sihe/ da kompt der liebe
Gott zum andern mal vnd nimpt den Elteſten Sohn Jun g

cker
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cker Matthias auch hin welcher Annotozo.zu Aderſtedi
Todes verblichen vnd beygeſetzet worden; Da wird vnſere
Sel. Fraw von Veltheimb haben lernen verſtehen was der
Eheſtand ſey/ vnd wie Gott die Frewde deſſelben offt pfleget
zu verſaltzen.

Aber noch nicht gnug; Gott greifft jhr endlich gar ins
Hertz hinein vnd reiſſet da ein groſſes Stuck von jhrem. Her
tzen hinweg Nemblich jhren lieben EheJunckern der nechſt
Gott jhr beſter Schatz/ jhre hochſte Zierde vnd Krone war
vnd jhres Hertzens groſſeſte Frewde vnd Wonne; Da fan
get das Hertz an zu bluten da fangen die Augen an zu wei
nen da fangt der Mund an zu ſcuffzen da ſchlagt die Ohn
macht zu weil jhr Gott ſo ein hartes erzeiget vnd ſie auff die
WittwenVantct ſo tieff herunter geſetzet hat. Ach Wittwen
vnd Wayſen ſind doch gemeiniglich Perſonæ miſerabiles,
VBetrubte vnd Elende Leute ſie mogen auch ſo vornchm feym

als fie jimmer wollen.Diß iſt geſchehen Anno ioz2. Als ſie ar. Jahr im EheJ

ſtande gelebet hatte.
Es bleibet aber hiebey auch noch nicht; GOtt greiffet

nach denGzutern vnd wil ein gutes Stuck von denſelben hin
weg reiſſen laſſen darzu der Anfaug allbereit gemachet war.
Hieruber wird ſie manche heiſſe Zehren vergoſſen haben vnd
hette man auch alßdenn von jhr das jenige ſagen mogen was
Salomon ſchreibt in ſeinem Prediger am 4. Cap: Jch wand
te mich? vnd ſahe an alle die Vnrecht lidten vnd ſihe da wa

ren Thranen derer ſo Vnrecht lidten vñ hatten keinen Tro
ſter vnd die jhnen Vnrecht thaten waren zu machtig daß ſit
keinen Troſter haben konten. O des groſſen Elendes!

G ij Doch
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52 Trawr vnd TroſtPredigt.wieſen daß er/ ſeiner Zuſage nach Wittwen DDoch hat GOtt wieder geholffen vnd in der That ern

Wittwen Richter der Wittwen Helffer ſeyn vnd bleiben 0
wolle. Gelobet ſey der gnadige HErr! 9Als ſie dreyzehen Jahr im Wittwenſtande geſeſſen 6

vnd jhr mancher widerwertiger ſawrer Wind vnter dz Ange
ſicht geſtoſſen Sihe da koiñt der liebe Gott zum funfften mal
mit einem recht ſchweren HaußCreutz zu Jhr hier auff dem
Hauſe Derenburgk vnd legt darnieder durch eine gefahrliche

Kranckheit nicht allein jhre hertzliebe beyde Töchtere/ſondern ſt
auff daß die Zahl der ſechs Trubſaln voll wurden die Adeli
che Fraw Mutter ſelbſten.Denn als ſie am AſcherMitwoch war der 1o. Febr.

an welchem Tage vnſer groſſer Bußtag gehalten worden/
welchen ſie wie aebreuchlich mit Faſten zugebracht/ vnd mit
jhren beyden nertzueben Tochtern zweymahl zur Kirchen ge
weſen/ ſtoſſet jhnen miteinander ein Schawer vnd Froſt an; E

Worauff ſie angefangen haben ſich ubelzu befinden biß ſie n
i

mit einander gar Lagerhafftig worden. ig
Do denn zwar die jungſte Tochter Jungfer Vrſula h

Gott ſey dafur Lob vnd Danck geſagt bald wieder geneſen l
die andere Jungfer vnd Tochter aber jhr edles Leben einbuf
ſen muſſen welchen Todt die Adeliche Fraw Mutter erlebt

ü
mit was vor Trawrigkeit iſt leicht zu erachten maſſen ſit
dann auch dieſe Wort geredet vnd wiederholet: Ach meine g
Tochter/ mein Kindr Jiſgen Jlſgen du biſt miin Todt: Gt
ſtalt ſie dann auch rilff Tage nach dieſer jhrer Hertzlieben g
Tochter Todt als Sie die. HochAdeliche ſelige Fraw von ſ.
Veltheimb ſechs vndzwantzig Tage dem lieben Gott in groſ hr

ſerſ
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A
ic II

ſs unn
ſer Gedult ſtille gehalten vnd Lagerhafftig geweſen den 10. 4 J JaMeathj gegen? Vhr am Sontag Lætare des Morgends 1  mrnt

ar! uue Jzigſten Jahre. 11
jhr Leben auch beſchlieſſen muſſen; Jhres Alters im funff ſg

Jn wehrender Kranckheit hat ſie meiſtentheils geſchlaf les IIIfen doch mit gefaltenen Handen darauß denn zu ſpuren jhre 44 J
1

9Seele habe mit GOtt geredet wenn man jhr auß Gottes K

Wort zugeſprochen hat hat ſie nicht viel geantwortet ſon 8 E
dern Amen Amen darzu pflegen zu fagen; Hat man jhr jh

nrer beyder uberblichenen Adelichen Kinder erjnnert iſt die
Antwort dieſe geweſen: Jch kan nicht langer bey jhnen blei

5ben Gott wird ſie wol erhalten.
yaOb ich nun zwar ſe biger Zeit an dieſem Ort zum Pre
JAdigampt noch nicht vocitet geweſen vnd dannenhero von jh

lrem Abſterben vnd Ende nicht viel reden kan; So mache ich ie u
lica

v mir doch keinen Zweiffel weil ſir der liebe Gott durch manche J18*

CreutzStraſſe in dieſer Welt gefuhret welches denn ein euſ
ÿ ſerliches Zeichen der Kinder Gottes iſt Sie werde in Krafft
zdes thewren ZehrPfenninges mit welchen ſie ſich auff be
vorſichende Reiſe gefaſt gemacht/ ſelig hindurch gedrungen l
ſeyn.
WGOtt troſte Jhren hinterlaſſenen Adelichen Sohn vnd

J

Tochter/ welche jetzo jhrer ſeligen hertzlieben Fraw Mutter mit l
J

trawrigen Hertzen zu Grabe gefolget. Der vielgutige Cott
laſſe jhm dieſe zweene grunende Eſtlein in derer ron Veltheuñ
Wapen allhier in allen Gnaden befohlen ſcyn. Er troſte

ſter vnd druckne mit ſeiner Hand alle naſſe Augen ab Am en u44

auch die HochAdeliche Fraw von Dorſtadt geborne von
Bartensleben der Selig verſtorbenen Hertzlieben Schwe J

J

Amen. G üj Wir Jm]]l. J

munnnn  nn

DJ
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Dieſe Adeliche Jungfer hat GOtt der HErr reichlichl

verehret vnd gezieret. hVerehret hat er ſie mit einem Vornehmen Geſchlecht. R
Dennſie iſt geboren auff dem Hauſe Aderſtedt Anno 1o14. e
acht Tage vor der heiligen Drey Koönige auß dem Geſchlech A

Jahren in der Welt bekandt; Anno ug?. hat gelebt Werner
e derer von Veltheimb. Diß Geſchlecht iſt ſchon vor 6oo.

von Veltheimb ein berumdter KriegsObriſter bey Marg 3
graff Albrechten von Brandenburg welcher vor Branden

burg acblieben als gemelter Marggraff den Wenden ſo die
ſe Siadt eine Zeitlang inne gehabt wieder abgenommen. ſa

Jch finde auch daß der zwolffte Ertzbiſchoff zu Magdeburg 8
Ruro æRus, welcher der Primas in Deutſchland/ einer des
Geſchlechts von Veltheimb geweſen iſt Kc.&c.

GEs iſt aber der Adelichen Sel. Jungfern jhr Herr Va*

ſro

cG

9

ſen ErbKuchenmeiſter im Furſtenthumb Braunſehweig

ter geweſen der WolEdle Eeſtrenge vnd Veſte Curt o
von Veltheimb auff Dernburg vnd Aderſtedt Erbgeſaſ

vnd Erbſchencke des Stiffts Hildeßheimb ſeligen. JJ

Die Fraw Mutter iſt die Wol-Edle/ VielEhrentu d
O

gendreiche Fratw Vrſula geborne von Barteneh12*

ſchleben welche hier vor vnſern Augen ligt auff der d

te nBahr.
Die Adelichen VorEltern auff der Vaterlichen lin

ſind: DO—7 Se

üöa  S
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Der Her Großvater/ Jftatthias von Veltheim̃.
Die Fraw Großmutter Catharina von Schwi

chelt.
Der ElterVater wegen des Großvaters Achatz

von Velthennb weiland Churfurſtl. Brandenb. Rath
vnd Haupimañ des Stifftes. Halberſtadt; Auff Dernburgk/
Harpke vnd Aderſtedt Erbgeſeſſen.

Der ElterVater der Großmutter Churt von
Schwichelt zu Pein Erbgeſeſſen vnd Erbmarſchall des
Stifftes Hildeßheimb.

Die Elter-Mutter wegen des Großvaters Auna

von Veltheimd.
Die ElterMutter wegen der Großmutter/Lutia von

der Schulenburgk.
Auff der Mutterlichen Linien ſind dir Adelichen Vor

Eltern: —c—Der Her Großvater Guntzel von Barten
ſchleben zur Wulffesburg vnd Brohma Erbgeſaſſen.

Die FrawGroßmutter/ Jlſa von Barteusleben
Jacob von Bartenoleben ſeligen Tochter.

Der EtterVater wegen des Großvaters auch
Guntzel von Bartenßleben weyland Churfurſtlicher
Brandenburgiſcher geheimter Rath vnnd Hauptmann zu
Arntſee.
Der EtterVater wegen der Großmutter Jacob von

Barienſchleben.
—ine·

er ααtννανοναααααναααααα
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5o Trawr vnd TroſtPredigt.
Die ElterMutter wegen Großvaters Armgard

von Jagaw. ta
Die ClterMutter wegen der Großmutter Vrſulag

von der Schulenburg. 2Auß dieſen alten vornehmen Adelichen Loblichen Ger n
ſchlechtern hat vnſere Sel. Jungfer jhren Vrſprung. ſ

Nun iſts nicht gering zu achten von vornehmen Eltern ſS.

dem Allerhoöchſten der die Ehrenſtellen in der Welt außthei ir
ſeinen Anfang haben ſondern eine hohe Gnade von Gotte

let vnd ſie gibt wem er wil. g

Weil aber ſolche Lchurten auch beflecket ſind ſo bedurf lite

fen ebener maſſen vorkichme Leute der Reinigung des edlen

Blutes JEſu Chriſti welcher mit ſeiner heiligen reinen Em7
pfangniß vnd Geburt/ alles was von Natur vnrein iſt gerei 5

R
5—

tll

8

niget vnd geheiliget hat
Derowegen ſo hat nun Gott ſie auch geehret an jhrer

Seelen. Denn weil die Adelichen Eltern gar wol gewuſt daß

ſie in Sunden empfangen vnd geboren als haben ſie hr lie g
bes Kind zufolge dem Befehl Chriſti/ bringen laſſen zum
Heylbrunn der ſeligmachenden Tauffe da ſie denn von jhren c
Sunden gewaſchen das Seidene weiſſe Weſterhembdlein i.
des Gehorſgmbs vnd den rothen AtlaßRock des Blutigen 8
Verdienſts Jeſu Chriſti angelegt hat. Hiedurch iſt jhre See
le gelanget zum rechten Adel der Kinder Gottes.

Gott hat ſie/vors dritte/geehret an jhremEzemuth. Sie C9

war wol aufferzogen. Eines Adelichen Gemuths vnd darbey K
Gottfurchtig Schreiben vnd Leſen kondte fie beydes ſehr zier 9eee

lich. Sie war eine Jungfer guter Vernunfft vnnd ob ſie g
gleichd
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oi gleich Standes halben vornehm war war ſie doch dabey gt
rugen jederman freundlich; Jhre liebe Fraw Muticr hat ſie ge
o liebt vnd als ein Kind in Ehren gchalktn.

Gott hat ſic auch geehret an jhrem Leibt denn ſie als ei
gnne Roſe in jhrem Leben gebluhet hat. Derowegen jhr auch ein
hynjeder an dieſem Ort ein langes Leben gerne gegoönnet.

4

92

4

Zlaugenommen daß die Jungfer gantz von Krafften gekom

S

Als jhr den 10. Febr: in der Kirchen die Kranckheit an
IAgeſtoſſen hat ſie geklagt daß ſie nicht gehen konne hat ſich
 doch gleichwol auffgehalten biß in den dritien Tag da hat ſie
MNſich geleget welche Kranckheit aber von Tage zu Tage alſo

men biß ſie den i6. Tag Todes verblichen.
Es iſt aber mit ſtillſchweigen nicht vorbey zugchen die5 Andacht vnd das hertzlichezebet ſo dieſe Adeliche Jungfer in

Jwehrender Kranckheit zu jhrem lieben Gott gethan hat.

Von Weltlichen Sachen hat ſie gantz nicht mehr ho
Dren wollen auch wo jhr Gott auffhulffe Jhme gelobet keine
Pracht vnd. Hoffart mehr an jhrzu tragen. Doch hat ſie vmb

—Szugebracht auch befohlen/ wenn ſie in TodesNotthen lege/

rvnd nicht mehr reden konte/ daß man doch des Gebets nichtJ9 pergeſſen ſondern jhr in die Ohren ruffen wolte dieſen Verß:

NAch. HErr gib mir in TodesPein ein ſeuberlichs Geberde
Jtem: Ach ſchleuß mich in die Wunden dein du biſt aliein
e

g

hider einige Troſt vnd Helffer mein Vnd andert Hertzliche
l Sterbtrzebetlein mehr.

Hat auch befohlen es ſoll zum LeichTeyt genommen

giwerden auß dem no. Pf: die jetzt erklarett Wort. Vnd man

öl H ſolle
n ν



ñ— —ñ cu

rs TCTrawrvnd Troſt Predigt.
ſole jhr zu Grabe ſingen: Was mein Gott wil das geſche h
allzeit. Jt: Auff meinen lieben Gott traw ich in Angſt vnd
Noht. Jt: HErr JaluChriſt ich weiß gar wol daß ich ein
mahl muß ſterben.

Als ſichs mit jhr zum Ende angelaſſen hat ſie allezeit
mMunde gefuhret den HErrn Jeſum Chriſtum den hat ſie
hren Brautgamb genennet; Vnd als ſie einsmals Jungfer

Mariuchen von Veltheimb welche ſelbiges mahl noch friſch
vnd geſund war aber jetzo hier auch in der TodtenReye ſte
het/ bittet Sie mochte doch flugs hingehen vnd jhren Braut
gamb Jeſum Chriſtum holen Er ſtůnde vor der Thur ſie ſol—
le Jhn dochflugs flugs/ herein bringen vnd ſie die andere
Jungfer ſich alſo ſteliet Lals wolte ſie nach der Thur gchen
Sihe da fenget dieſe Roſe an du vervlaſſen vnd plotzlich zu
verwelcken. Welches geſchehen iſt den o. Martij/ ſrue Mor

d mirr die BrautKammer inder S at darinn 5 hald gefuhret werden ſol. Am

jungſten Tage wird ſie jhre EhrenStelle haben bey Chriſto
Jeſu jhrem Himliſchen Brautgamb/ nach welchen ſie auch
ein hertzliches Verlangen getragen hat Amen Amen.

Jr wenden vns nun auch zur dritten Leiche/ welche

iſt die WolEdle Vielvnd Ehrentugendreicht
Jungfer Maria geborne von Veltheim̃.

Geboren iſt ſie Anno 1or allhier zu Dernburgk.
Jhr Her Vater iſt geweſen der HochEdle Geſtren

ae vnd Mannveſte Jdatthias von Veltheimb auff
Dernburg vnd Aderſtedt Erbgeſaſſen/ ein gelehrter vnd ge—
ſchickter Mann der ſich vmb Kirchen vnd Schulen ſehr wol

meritiret.
Die
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ta— Trawr vnd TroſtPredigt. Fo Q IIeE—zsl Die Fraw Mutter die HochCdelgeborne Viel-Eh util

8 un
R rentugendreiche Fraw Katharinag geborne auß dem nunn
„Vornehmen Ydelichen Geſchlechte derer von

g Schwichelt eine Tugendliebende vnd Gutthatige be
v ruhmte Adeliche Matron.
9 Die Adelichen VorEltern auff der Vaterlichen Li
S nien ſind:

Der Großvater/der WolEdle/ Geſtrenge vnd Veſte

denburgiſcher Raht vnd Hanptmann des Stiffts Halber
ſtadt/zit Harpke vnd Aderſtedt Erbgeſaſſen; Diß iſt derſelbe
Aehatuns von Veltheimb welcher wegen ſeiner Gravitat
auch Beredſamkeit bey vielen Furſten vnd Grafen in gutem

J

Anſehen geweſen Alſo daß auch da im Jahr Chriſti 146.
il

Heren Grafen von Mangfeld Weiterung entſtanden vnd Jvnd alſs nnnmehr vor oo. Jahren ynter den Wohlloblichen

J
ſelbewieder hinzulegenr/ bir. Herilrr n ĩ nas von Witten

J

berg auß nacher Eißleben erbeten vnd ehe die Sache geſchlich
J

z

Die Großmutter die WolEdle Viel-Ehrentugend. ſg

tet daſelbſten geſtorben; Iſt vnter andern auch dieſer Acha

tius von Veltheimb zu einem Schiedesmann erbeten der es
ilauch nechſt Gott ſo weit helffen bringen daß die. Herrn Gra
li

SDer ElterVater der weyland WolEdle Geſtrenge J

g fen zu Mansfeld verglithen worden. J J
ð reiche Fraw Anna von Veltheimb ſeligen Angeden. n

2ckens J

 ä

 ô

—t

O vnd Mannveſte Curt von Veltheimb auff Deren
Z burg Harpke vñ Aderſtedt Erbgeſaſſen ein geſchickter Mañ

k

J

K J
e8 9
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dem Hauſe Braunſchweigk ã conlilus, vnd ein tapfſere
Kriegsmann in Vngarn wider den Erbfeind. Deſſen Per—
ſon allhier in vnſerer Kirchen gegen dem Altar uber in den
eeſten außgehaweten vnd geziereten langen Bilde repræſen

tiret wird.
Die ElterMutter die WolEdle/VielEhrentugend—

reiche Fraw Jlſe von Oppershauſen: Derer Mut—
ter eine von Marenholtz.

Der OberEltervater iſt geweſen der WolEdle Ge—
ſtrenge vnd Veſte Gottſchalck von Veltheimb ſeliger.

Auff der Mutterlichen Linien aber ſind dit Adelichen

WVorEltern.Der Großvater Kurt von Schwichelt zu Peir

Erbſaſſen vnd Erb Marſchall des Stifftes Hildeßheimb.
Die Großmutcer Lutia von der Schulenburg/

Levins von oer cochulenburg Furſtl. Brandenburgiſchen

Raths vnd. Hauptmann in der Alten Marcke Eheleibliche
Tochter.

Der ElterVater Furt von Schwichelt zu Pein
Erbgeſaſſen/ ein beruhmter Kriegs Oberſter.

Die Elter Mutter Auua von Rautenberg.
Der VberEitervater Ludwig von Schwichelt

zu Pein Erbgeſtſſen rc.c.
Von ſolchen vornehmen Elternauff beyden Seiten iſt

vnſere Adeliche Jungfer Maria von Veltheimb geboren.
Gott hat ſie aber bald zur Wayſen gemacht: Denn jhr lieber
Herr Vater iſt geſtorben als ſie kaum ein Jahr alt geweſen.
Doch iſt Gott an Vaters ſtadi geireten vnd hat Jhrer nicht

ver
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vergeſſen maſſen dann der zeullichen Guter halber kein Man D nununnan
gel geweſen. J

I

ſtkilllr
Dieſe Adeliche Jungfer iſt zwar als die ſelige Fraw von D

Veltheimb/neben jhrer licben Tochter allbereit Todes verbli a eenſyr lieiranchen noch friſch vnd geſund geweſen aber o. Tage darnach uul
ſun

zt J

n

49

J

en

nemblich den 22. Martij iſt Jhr gegen Abend die Kranciheu
mit flicgendem Froſt vnd Hitze ankommen.

Jm Anfſang jhrer Kranckheit zeigete ſie an wie gerne
Sie noch wennszott gefallig leben mochte/nicht zwar vmb in n
Jhrentwillen ſondern wie ſie redete vnb der Vnmundigen C
willen Nemlich vmb der Hoch Adelichen Frawen von Velt
heimb ſeligen beyder nachgelaſſenen Adelichen Kinder willen
daß ſie denen noch eine Zeitlang beyrathſamb ſeyn mochte.

Als ſie aber die vorige beyde Todesfalle in eodem
n

n

nn

J

J

m

8

T

J I.
J

J

ul I
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morbi affectu, vor Augen hattt bey Jhr auch ſelbſten die J

Tugenden von mir das, Hochwurdige Abendmahlbegehret n
Hefftigkeit der Kranckheit empfunde haben Jhre Adeliche rn

welches Jhr denn auch Jch als ordentlich beſtetigter Pfar
in xfirer dieſes Ortes am Sontag Palmarum, nach geſchehener

ür]Beichte/gereichtt.Nach Mittage/als dero Adelichen Tugenden ich dieſts bſl r J
tewren Schatzes erinnerte vnd wie ſie nun der GnadenGzoi —el

mit jhr zu beten anfing! Hat diefe Adeliche Jungfer vor Gott in

tes vnd gantzucher Vergebung aller jhrer Sunden von newen reza
verſichert were anzeigete auch Gottſelige Geſprache vnd I

ſug Jjhr. Hertz mit ſo beweglichen Worten mit ſo wehmutigen Ge J

berden vnd mit ſo reirhemzeiſt dermaſſen aufgeſchuttet vnd 
un!ſo ſchone inbrunſtige Scufftzer auß den Pſalmen vnd Geiſt e
tus

reichen KirchenGeſangen zu Gott geſchicket daß ich nicht —,nn

wwuſte LIt4 ue.
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Erin jeder hette gerne geholffen mit ſeinem Gebet vnd andern g

e

OA a uirs vit trortgte— ſtwuſte wie ein Gottſeliges Hertz andachtiger inbrunſtiger/ t
wehmutiger vnd demutiger ſich vor ſeinẽGott erzeigen konte/

mich uber ſolch Geiſtreich Gebet verwunderte weil ich einen
als ſie faſt einer halben Stunden lang ſich erweiſete: Daß ich

ſo koſtlichen Weyrauch auff dem Altar dieſes Adelichen Her ls
tzens mich nicht vermuthete mich auch daruber von Hertzen
erfrewete vnd meinen lieben GOtt jnniglich danckete daß er

ſeine Gnade vnd Geiſt Jhr ſo reichlich mitgetheilet hette.
Ob wir nun zwar anfanglich zu Gott hoffeten Er wurde

hr in Gnaden wieder auffhelffen vnd ſie friſten geftel es doch ſ
Gott dem HErrn anders/ der Todt muſte ſie auch hinreiſſen

woelches geſchach den in. April. des Morgens nach 2. Vhr als l
ſis 21. Tage kranck gewefen war. a vin d. Tet ett  g

Alſo ſind ſie alle Dreh nacheinander geſtorben vñ zwar c

in groſſer Gedult vnter dem Gebet vnd beſtandigen Glau
ben an vnſern HErren Seſtint Ehriſtům.

Da ſtunden nun auff dem Hauſe Derenburg drey vore

nehme Adeliche Leichen. 5 Ich gebe aber hier einen jeden zubedencken was vor ein
Elend Trawren vnd Klagen auff dem. HauſeDerenburgbey

ſolchen geſchwinden Todesfullen geweſen ſey! 8
Es lagen da diewornembſten Perſonen/ auff welche cin le

jeder im Leben ein Auge hatte mitemander hart darnieder:

Mitteln wanns nur muglich geweſen; Aber Gott wolte nach
vnſerm Willen nicht erhoren/ Sein Wille ſoltt geſchehen/
drumb war auch kein Mittel/ daß da helffen wolte vder konte/
kein Kraut im Ezarten./ daß wider den Todt ſolte arten. Es 8

zubrachen drey vornehme Seulen  des Hauſes Derenburg/
J

di vnd
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Fit Trawr vnd TroſtPredigt. 63Blond ſcheinete als ſolte alles ubern hauffen fallen. Alle Furcht
J vnd Gefahr Raub vnd Vngiuck vnd was ſonſten wegen
l KriegesGrawſambkeit dem Hauſe Derenburg zugeſtoſſen
o war ward gegen dieſes das doch nicht gering geweſen vor
s6 gering geachtet. Ezeld vndGuter wenn dieſelbe geraubet wer

S den/thut zwar weh aber wenn nur das Edle Leben als eine
S Deute davon gebracht wird dancket man Gott /vnd gibt ſich

4 zufrieden. Wenn Menſcthen wider vns wuten vnd man nur
2 Gott zum Freunde hat kan man getroſt ſagen: Jſt Gott fur
vns wer wil wider vns ſeyn? Aber wenn Godtt ſelbſten ſichð Feindt ſtellet/ ſo wird das Hertze verzagt vnd heiſt alßdenn:

—S wenn der Todt alſo wegraffet das ſchmertzet noch hefftiger;
Z Es iſt bißhero manch  Adelich Hauß beraubet worden aber

»wvon einem ſolchen Raub als der Todt hier gethan hat/ habe
G ihſolche Geſtalt micht gehöret

Fleiſch vnd. Blut kun dich darein zucht ſchicken Aber mein
ð ueber C hriſt/ nicht der Todt ſondern die Hand des. HErrn

hats gethan welche todten vnd lebendig machen kan. Vnſer8 Leben beſtehet nicht in dem wandelbahren Gluck/ nicht ins

vei Himmels Conſtellation, das ſind Phantaſien ſondern in

Z Gottes Provigentz vnd trewer Vorſorge. Nicht ein Haar
nkan vns ohneGottes Willen vom Haupte fallen wie ſol denn

vnſer Haupt ohne Gottes Willen dahin fallen? Der vor vn
9 ſere Haarẽ geſorget hat wird jo vielmehr vor vnſer Leib vnd

c ο οον

g Leben ſorgen: Wir. konnen vns auch ſonſten nicht zu frieden

9 bſ Vff'u ſ Gdck 1ge en invn erm na wenn wir vn ere e an enmchtJ allein zu Gott dem. HErrn richteten. 6
Kon vts

t

1v4

J



64 Trawr vnd TroſtPredigt.
Kompts nun von Gott dem HErrn her Ey ſo kompts

von einem gnadigen es kompt von einem gerechten ts komptn

mgvon einem barmhertzigen Gott vnd Vater her;
Kompts von Gott dem HErrn her: Ey ſo iſts ein geſelp lten

aneter Kelch den ſollen wir mit beyden Handen faſſen einen hz

guten Drunck darauß thun vnd wenn vns gleich die Augen lvon ſolchem ſtarcken Drunck abergehen deñoch den Namen 8

des HErrn preiſen. enaKompts Gott dem HErrnher Ey ſo kans nicht e

boſe ſondern muß gut ſeyn auch den Frommen zum Beſten ſf zuh

gereichen. Es muß jhnen aum beſten gercichen alle jyr Vn ð

gluck/es muſſen jhnenzum beſten gereichen allt jhre Thranen l
vnd Seuffzen ja der Todt ſelbſten muß jhnen zum beſten geg

rn2

ñ

ie
il

wandeln nun alle Dreye (der Ceelen nach) vor dem HErrn 3

im Lande der Lebendigen.
Derowegen die Adelichen hinterlaſſenen Kinder/ Adeli

ſo

reichen.
Freylich iſt denen verſtorbenen Adelichen Perſonen gar!

wolgeſchehen/ Jhre Seete iſt nunmehr auß allen Verderben
errettet jhre Thranen von den Augen abgewiſchet jhr Fuß!

von gleiten bewahret vnd welches das Allerkoſtlichſte iſt ſie

chen Anverwandten jhren Willen dem Willen Gottes deſto
gedultiger ergeben werden vnd ſeinen Hochgelobten Namen g
preiſen dz er einen ſo ſeligen Wechſel mit jhnen getroffen hat. h

Was aber der Allerhochſte mit ſolchen RealTeyten g
meyne kan meine Geliebte ich eigentlich nicht berichten;

xDie Vrſachen de individnis ſind vns verhorgen Seine d
Wege/durch welche er zu vns kompt vnd vns heimſucht heif hoe

gerecht

ſen Gerechtigkeit vnd Barmhertziglrit; Scint Gerichte ſind G



 ννον ν ν ν νον νν  νον„ο>νννοννTrawr vnd TroſtPredigt. 5
gerecht aber vnbegreifflch Sein Rath iſt weiſe aber vner
forſchlich wir muſſen ſtille ſchweigen vnd jhm ſeine Werck

vngetadelt laſſen.
Gewißlich aber ſind ſolche Falle nicht in Wind zu ſchla

gen denn ſie geſchehen jo nicht alle Jahr/ vielweniger welches
auch nicht gut were/ alle Tage; Drumb wir es nicht geringe

achten ſollen.
Es hat an hertzlichem Gebete es hat an fleiſſiger War

tung an koſtbaren medieamentis, vnd vorſichtiger applieci.
rung derſelben von den Herren Medicis nichts gefehlet. Aber
Gott hat vns wollen ein memoriale machen vnſerer Sterb
ligkeit vnd von dieſem hohen Hauſe Derenburg vns vnd der
gantzẽGegend gleichſai einen Winck geben; helffe nurGott
daß die Zeit einmal den Schaden nicht eroffne. Gott fuhret ei
ne Ebreiſche Sprache/ ſpricht Lutherus die man zuruct leſen
muß: Jch halte daß wirs in zwey oder drey Jahren werden
mercken vnd verſtehen lernen was Gott hiermit gemeynet
Er verleihe in&;naden daß dieſt Todesfalle nicht etwasBo
ſes bringen. Er gebe ſeinen Geiſt zu ſolchen Real Texten daß

ſit ohne hertzliche Buſſe nicht mogen abgehen ſo wird er alle
gedrewete Vbel von vns abwenden vnd was nicht al zuwen
den iſt/ in Ezlauben vnd Gedult vns helffen uberwinden.

Er/der gnadige/gerechte vnd barmhertzige Gott verlei
he den Dreyen Adelichen Corpern eine ſanffte Ruhe vnd am
Tage der Herrligkeit eine froliche Aufferſtehung.

Er troſte alle Adeliche betrubte. Hertzen in jhrem Traw

ren vnd gebe jhnen ſeinen Willen welcher allezeit gut iſt in
feſtem Vertrawen zu erkennen. Er verbinde die Dreyfache
geſchlagene Wunde mit dem krafftigen Balſamb des heiligen

J Geiſtes/

49



alle trawrige TodesFalle in dem Adelichen Geſchlecht dere.
von Veltheimb vnd nahen Adelichen Angehorigen. Er laſſ
Euch jo nicht/ Jhr loblichen Adelichen. Hertzen die Jhr hie.
gegenwertig ſeyd ummermehr an den Hertzlieben Ewriger
ſolche trawrige Todes Falle ſehen oder erfahren. Vnterdef
ſen ueben Chriſten

Sal So machts Gott wies Jhm gefelt/ ob wirs gleich
öl nicht verſtehen

gl
i Drumwirs nach ſeinemRath nur ſollen laſſen gehen,
di Wenn gleich der beſte Frennd zuletzt vns auch verleſt,

9
So bleibt doch Gottgetrew/ Er meints auffs aller.

eu veſt.Vi dJbr alle miteinander meine Geliebte vergeſſet dieſes Tod

9 procesuon, io ange jhr iebet Ein jeder bekummere ſich auck
*u tenSpiegels nicht aedencket an oieſe Veltheimiſche Leich.

x vmbs Land der Lebendigen; Wir ſehen doch/ wie die Welt
l voll Jammers iſt vnd wie wir armt Pillgrim wie eine Kuge
Al herumb getrieben werden. Drumb nur der Welt beyzeiten

Terra domus non eſt animis accommoda noſtris,
Vl abgeſtorben vnd gute Nacht gegeben.

8 Altius it noſtræ conditionis iter.
t Vnſer Wandel iſt doch im. Himmel von dannen wir auch

warten vnſers Heylandes Jeſu Chriſti/ Phil. 3.
Kom nur Allerlicbſter. HErr Jeſu kom vnd erloſe vns

vnd erloſe vns von allem ubel.

J Weil wir in diefer Dutten ſeyn/
9 Jſt doch nichts denn nur Trubſalvnd Pein
*ni Bey
*il
14

S S ge ααοö S
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eον νν ν ν ν ον1 Trawr vnd TroſtPredigt. 67
l Beſdy dir/ jabey dir/O HErr JEſu Chriſte der

Frewde wir warten.
Eya weren wir da! Eya weren wir da!

Auff daß wir nun ſolches erlangen mogen wollen wir
vns fur der hohen Mayeſtat Gottes nochmahls Kindlich de
mutigen vnſere. Hertzen erheben vnd ein andachtiges Vater
vnſer beten ec.

BaletSegen.
coVn du NIdeliche ſelige Fraww von Veltheimb
J Jweil dein letzter Wille geweſen/ deinen Adeli
S ſchen Ceichnam̃ in der Aderſtedtiſchen Kirchen
vnd Adelichen Begrabniß deines ſeligen Ehe?Jun

Zickern bey zuſetzen/ So geſchehe dein Wüle wandere
gl15

8

S

28 *νν—

hin der Engeldes DErrn begeete dich.
1 Jlbhr Adelichen Jungfern aber/ weil Jbr allhier
ſin dieſer Kirchen zu ſchlaffen begehret habt So iſt

4

Lieuch erder RuheBeitleim hirrriuch bereitet.
So gehet nun miteinander hin vnd ſchlaffet/

x biß die finſtere TodesNacht fůruber/ vnd der ſchone
E Morsen des jungſten Tages anbrechen wird; Da

wollen wir euch wieder lebendig ſehen:
Du aber DErr Gott himliſcher Vater/ was du

3 erſchaffen haſt; Vnd du lieber DErr JEſu Chriſte
tz was du erloſet haſt; vnd du/Owerther heiliger GCeiſt
E was du geheiliget haſt ſey dir befohlen in deine All
8 machtige vnd barmhertzige Vaterliche Dande.

Dir ſey vor dieſen keſtlichenCabed runck vns
S auß dem TroſtBecher mitgetheilet/ Lob vnd Danck

34 geſagt/ Amen/Amen/Amen.
n J 2 Novi-



Nostuissimo Du.

AcnHArio de VELTHEIM,
Faurokni Anico meo pl. dilecto.

rTUlnere Te triplici DomINus percusſit

V Acnarti;Cuùm Soror hinc rapitur, Mater,
inde Amita.

Scilicet His eadem fortuna, pericula, mores,
Vita.domũs, pietas, morbus, cexcquiæ.

Ha Charitum exequiæ moneant juvenemgq

renemq;,Quut; ſibi ut ſanctas praparet extquiai.
kExequere officium Domini pranobile. ſanctas

Qæi cupi exequiai, exequere oflicium.
Hinc tripliei emplaſtrò DouinusTe ſanet

ACHATI;Dia xeer Mater, ſit Soror, atq; Amita!
Voveb.

reerurν
PETRVS PHILITSD.

Eccleſiaſt. Halberſt. Cathedralis.

Epi—.



1 l.
aLEpigramma,

ln obitum
Nobilisſimarum trium Perſonarum

à VeLTRXIM.
AoOblica dum properat penetralia fertus

J— adreVeltheim. ingenuæ nobilitatu honos;
kExemplum ſolidæ fidei, &s virtuti avita

Tollitur è medio, Teutona terra, tuo.
Has pietate graves meritis, charasq;dy-

ĩ naſtu
Decta ranit Davids Muſa, vetatqꝗ;

mMori.

Pone gravem luckum. quem Veltheims fu-
neia torquent,

lingit ea in ſuperà gloria ſumma do-
uao.

Hrerkuannus Krorpruertor, Mini-
ſter Eccleſiæ Derneburgenſis.

—S



70.
11 1.

αανο.
1 Kcecidere, trium quibus eſt ahrupta ſororum

I

J

veun

S—

Parcarum arbitrio vita caduca nimis!TA

4 wobilitatis honos, flos. gloria certa nepotum
Ah cecidit. cecidit? Mors inopina fuit.

Mors inopina quidem ſeq ſic pia fata tulerunr
Hanc luctu lachrymis condecorare decet.

Lugeat doleat domus hanec Vrrrnrtinica ſortem:
Hoc ſeries ſtirpis funere rupta cadit.

Lugeat ac doleat mœtoribus actus ACnaTEsS
Dum ſtudiis fervit UArR aniela perit.

Lugeat ac dolest Soror URSui.a Maire reiictà
Sed metam lachrymls vonat uterq; ſun.

Lugeat arx, tare itidem, Joſeantq; nepotes
Subditus induvias ut petat, orat humus.

Hoc fatum Stoicæ non includamus cuvÿνn
Sed Dominum quivis ſic voluifſe putet.

Nempe Dei ante oculos mors eſt pretioſa piorum j
ldcirco properat morie beare pios:

Ut vivant validi, videant quoq́; gaudia eœli
Ut carecant nævis triſtitia atqi malis.

g M. Heinricus Elers,II J Halberſt. Eccleſ. Cathedr. Vicat.
ilj

J tf
i

Scholæ Mart:. REcTOoR.In Al
Il

di
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J V.

Obilis has Trigæ Mortes credisnè fuiſſe
Fatales? Stolidus ſit niſi, nemo neget.

M. G.
V.

eAud

VeLTEBEIMiANas GRATIAS
v 7TOos equidem voluit felici ſidere fatum
V aſci, denaſci nunc quoq; fecit idem

Quàm bend res agitur, qui tali ſidere natus
Denaſci haud metuit, quùm pia fata ju

bent.

A. IV ENTZAG.
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